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Jm Frühjahr 1925 sollte die lang geplante Heeres-
eform endlich verwirklicht werden. Aber die Vorschlage
e? damaligen Kriegsministers Di Giorgio fanden heftigen
Verstand weil man in der geplanten herabsetzng der
..eeresstärkeund in der erheblichen Kürzung TierYlenstzelt

kUkden größten Teil des heeres eine Gefahr fux die Wehr-
".m.ft«desLandes erblickte. Di Giorgio trat zuruck. Musso-

lni übernahmselbst das Kriegsministerium und Ende Mai —

«a."chUpchdas Marine- und Luftministerium. Damit wurde
eme emheitliche Reformarbeit auf dem ganzen Gebiet der

Undesverteidigungwesentlich erleichtert. Unterstutzt von

temChef des Generalstabes Vadoglio und dem Unter-
faatssekretärim Kriegsministerium Cavallero wurde

ice Heeresreformvon Mussolini mit der ihm eigenen Tat-
rat auf neuen Wegen, wenn auch unter Benutzung des

brauchbarender früheren Reformvorschläge,so gefordert,
aß fle am 11.3.1926 in ihren Hauptgesetzen durch Kammer

EndSenat beinahe einstimmig angenommen wurde, nach-
em bereits im Laufe des Jahres 1925 ein Teil der Re-

formen durch königliche Dekrete in die Tat umgesetzt
Worden war.

GAUder Spitze des heeres steht nunmehr der Chef des

Generalstabezdessen Stelle von Mussolini genau wie der

enemlstab selbst nach vorübergehender Abschaffung wieder-
ergestellt wurde. Das heer selbst gliedert sich wie folgt:

no
4 Armeekommandosix

) 10

FestlsailiäarmeekorpzS· las e tändi e Kor skommando i iien,
»(30)29 Divisionskomngandosk z

(52)"
das selbständigeDivisionskommando Sardinien,

Om)
.30 Jnfanteriebrigadekommandos,

(27)
90 Jnf.Rgtr. (jede Division 3),
30 FeldartL Rgtr. (jede Division 1 Rgt. zu 12 Bttrn.).

’«·)Jn
angegebesPist die ZahlderEinheitenv o r der heeresreform

Außerdem
(12) 12 Bersaglieri-Rgtr. (sämtl. mit Rädern ausgerüstet,

(3) 3 Alpinibrigaden (zu je 3 Rgtr. u. 1 Geb. ArtL Rgt. -

(3) 3 Kav. Brigaden zu je 4 Rgtr. u. 1 reit. Artl.Rgt.),
(14) 11 schw.Feldartl·Rgtr.,
(10) 8 Festungs- und Küstenartl.Rgtr-, .

(10) 11-3enlie)e-Rgtr.(jedes Rgt. hat 1 Pion.- u. 1 Nachr.-
at . .

Ferner

Flugabwehrabteilungen, technische Truppen, ins-

besondere eine starke Kampfwagenabteilung.
An Stelle der bisher aus 2 Jnf. Brig. zu je 2 Jnf. Rgtrn.

bestehenden Division wird die ,,Divisione ternaria« nach
deutschem Muster eingeführt. Die Jnf. Rgtr. werden sich
aus 2—3 Batln. des ,,neuen Typs« zusammensetzen, d.h.
jedes BatL wird eine Stabskomp. und 1 schw. (M.G.-)
Komp. haben und über insgesamt 20 l. M. G., 8 schw. M. G.
und 4 Jnf. Geschützeverfügen-

Die Dienstzeit beträgt im allgemeinen 18 Monate. Das

jährliche Rekrutenkontingent ist auf 200000 Köpfe festgesetzt.
Die budgetäre Durchschnittsstärke wird 14 500 Osfz. und
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220 000 Mann betragen. Die tatsächliche Stärke wird im
Sommerhalbjahr am größten sein (325 000 Mann) und im

Winter nach Entlassung des älteren Jahrgangs auf etwa

150 000 Mann sinken. Auch im Winter wird mindestens bei

jedem Rgt. 1 Batl. bei voller Stärke bleiben. Grenztruppen
erhalten einen höheren Etat.

hand in Hand mit der heeresreform wurde der milit.-

chemische Dienst und der milit. Nachrichtendienst für heer,
Marine und Luftmacht beim Kriegsministerium vereinigt.
Auch der Jntendanturdienst der drei Waffen wurde in enge
gegenseitige Anlehnung gebracht. Gemeinsame Komitees
überprüfen die Waffen- und Munitionsfragen, das Funk-
und Fernsprechwesen. Mobilmachungsinspektoren überwachen
bei jeder Division die Vorarbeiten für den Krieg.

Mit der Vollendung des Reformwerkes ist es Mussolini
gelungen, dem seit Jahren bestehenden Schwebezustand in
der Organisation des Heeres nunmehr ein Ende zu machen.
Der Gedanke der Abrüstung hat bei der heeresresorm
keinerlei Raum gefunden.

Die freiwillige Miliz für die nationale

Sich e r h e i t , kurz »Nationalmiliz« genannt, ist die Schutz-
truppe des Faschismus, der sich in Mussolini verkörpert. Sie
ist ihm als Regierungschef auch unmittelbar unterstellt. Die
Miliz umfaßt zur Zeit 19 Zonenkommandos (= Divisionen)
und unter ihnen 150-190 Legionen (= Rgtr.). Dauernd
im Dienst sind nur die Stäbe. Die übrigen Angehörigen-
von denen etwa 150 000 zum ersten, 100 000-150 000 zum
zweiten Und etwa 250000 zu dem anscheinend noch nicht
organisierten dritten Aufgebot gehören dürften, befinden sich
im allgemeinen im Urlaubsverhältnis. Eine Ausnahme
bilden die Eisenbahn- und Hafenmiliz, die Post- und Tele-

graphenmiliz, die Forstmiliz und die Kolonialmiliz. Auf-
gaben der Miliz sind, neben dem Schutz der Regierung und

ihres hauptes gegen einen inneren Umsturz, die militärische
Weiterbildung der Wehrfähigen und die vormilitärische Aus-

bildung der Jugend. Jm Kriegsfalle sollen ihre nicht ins

heer einberufenen Angehörigen im Jnnern des Landes, in
der Etappe, aber auch im Grenzschutz oder als Sturmtrupps
im Rahmen des Feldheeres Verwendung finden. Das Ver-

hältnis zur Armee, die in der Miliz einen Rivalen sieht, ist
gespannt. Die Urteile über den Wert der Miliz sind geteilt.
Jhre Ausbildung ist gering, und sie hat die Auswüchse, die

Freiwilligenverbänden eigen sind. Sie stellt aber zweifellos
- eine Macht dar, die zur Festigung der Staatsautorität

wesentlich beiträgt.
Die in den händen der Miliz liegende vormilitä-

rifche Jugenderziehung umfaßt in der ,,Ballila«
und ,,Avanguardia« die Jugend vom 8. bis 18.Lebensjahr.
Die Teilnahme ist freiwillig, jedoch sollen Verkürzung der
aktiven Dienstzeit und Vorteile in der Beförderung im heere
besonderen Anreiz bieten. Die Zahl der Teilnehmer dürfte
zur Zeit bald 100 000 betragen.

Jn gleicher Weise wie Mussolini die Heeresreform mit
Energie zum Ziele geführt hat, ist er auch auf Erneuerung
und Vergrößerung der Marine bedacht. Die derzeitige
Unterlegenheit gegen die Marine Frankreichs, des Rivalen
im Mittelmeer, soll durch beschleunigten Bau von Zerstörern,
U-Booten, Motor-Torpedobooten und Flugzeugen so lange
ausgeglichen werden bis der mit Eifer betriebene Neubau
größerer Schiffe vollendet ist. Die Verteilung der. Schiffe
ist ganz auf dauernde Kampfbereitschaft eingestellt. Uber die

hälfte des Flottenbestandes befindet sich im Dienst, z. B. um-

faßt die hochseeflotte z. Zt. 5 Linienschiffe, 10 Kreuzer, rund
30 Zerstörer, etwa 40 Uboote, 15 ·Motor-Torpedoboote
(Ubootsjäger). Das Flottenpersonal ist 1400 Seeoffz. und

Jngenieure, 3700 Uffz. und Mannschaften stark. Das Mann-

schaftspersonal soll in den nächsten Jahren um 4000 Köpfe
vermehrt werden. 50 vh. des gesamten Mannschaftsbegandessollen als Freiwillige für eine Dienstzeit von 4———6 ahren
verpflichtet werden. Strenge Maßnahmen sind eingeleitet,
«um untaugliches Personal abzustoßen und das Offzkorps

durch Prüfungen und Sonderkurse zu sieben. Die Lei-

stungsfähigkeitund Gefechtskraft der Flotte wird durch diese
Maßnahmen erheblich gewinnen.

»

— mit ausgeschaltet-

Jm Zusammenhang mit der heeresreform wurde das bis-

herige ,,Generalkommissariat«für das Flugwesen Ende
Mai 1925 in ein »Luftministerium« umgewandelt. Die Luft-
truppe gliedert sich in die selbständigen Luftstreitkräfte, denen
unter Befehl des Luftstabes die offensive und defensive Luft-
kriegführung zufällt, und in die Luftstreitkräfte für die
Armee, die Marine und die Kolonialtruppen, die diesen
für Einsatz und Verwendung aber nicht wirtschaftlich und

organisatorisch unterstehen. Ende Juni 1926 dürfte die Luft-
truppe über 108 Staffeln mit 1188 Flugzeugen und 20 000
Mann Luftpersonal verfügen. (Nach anderer ital. Quelle
sollen zur Zeit 800 Flgz. und 1300 Mann vorhanden sein.)
Bis 1930 will man 182 Staffeln, 8 Ballone, 6 Lenkluftschi e,

insgesamt 2002 Flgz. mit einem Personal von 32 500 Köp en

aufstellen.
Der ital. Rüstungshaushalt beträgt für das Rech-

nungsjahr 1926X27 (1. Juli bis 30.Juni) für das heer
2883, für die Marine 1040, für die Luftmacht 629, insgesamt
4552 Millionen Lire. Für die Kolonialtruppe, die Finanz-
garde und die Nationalmiliz werden insgesamt weitere
530 Millionen ausgegeben. Die Rüstungsausgaben machen
22 oh. des sich auf 20 728 Millionen Lire belaufenden ital.

Gesamthaushalts aus.

Dem Gebiete der Jnnen- und Außenpolitikprägt
der Sieg, den der Faschismus in Jtalien nunmehr gewonnen
hat, den Stempel auf.
»Der Staat ist Faschismus.« Keine. Zeitung kann gegen

ihn schreiben; keine andere Partei hat neben ihm Lebens-
möglichkeit· Die öffentlicheKritik an der Regierung ist da-

Es ist daher schwer, die eigentliche Stim-
mung in Jtalien zu beurteilen.

Der Sieg im Jnnern ist namentlich durch die »Reform.
der Gemeindeverwaltungen«,durch das »Gesetz über die
Machtbefugnisse des Ministerpräsidenten« und dur die im
Juni dieses Jahres erfolgte Einsetzung des »Ministeriums der
Gewerkschaften«zu einem vollständigen gemacht worden. Jn
der Mehrzahl der kleineren Gemeinden wurden die Bürger-
meister ducmfafchistische Regierungskommissare ersetzt. Jn
absehbarer eit wird dies bei allen Städten Jtaliens der
Fall sein. Die Befugnisse der Präfekten in den Provinzen
wurden erweitert. Jtalien wird damit zum absoluten Be-
amtenstaat, wobei das Bekenntnis zum Faschismus Vor-
bedingung für einen Posten in ihm ist. — Die diktatorische
Macht Mussolinis ift nunmehr gesetzmäßig verankert. Kein
Gegenstand kann ohne seine Genehmigung auf die Tages-
ordnung der beiden Kammern gesetzt werden. Sie sind zu
Abstimmungsmafchinen geworden. Todesstrafe ist auf An-
schläge gegen die Perfon des ,,Duce« gesetzt. —- Das »Ge-
werkschaftsgesetz«verbietet Streik und Aussperrung als hart
zu ahnende Strafvergehen. Der Staat entscheidet durch
Schiedsspruch der Arbeitsgerichte über Lohn- und sonstige
Streitigkeiten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind in Ver-
bände zusammengefaßt, die sich nach unten in ,,Gewerk-
schaften«,die Organe der Staatsverwaltung, dar tellen, glie-
dern. Es läßt sich nicht bestreiten, daß das esetz einen
neuartigen, großzügigen Versuch darstellt, um dem die Kräfte
der Nation am meisten schädigendenKlassenkampf ein Ende
zu bereiten.

Nach Aufrichtung der Alleinherrschaft des Faschismus im
Staate fühlte sich Mussolini stark genug, um gewisse radi-
kale, der Regierung unbequeme Strömungen in der faschisti-
schen Partei selbst zu bekämpfen. Farinacci, ihr General-
sekretär, der Führer der ,,Jntransigenz«,mußte dem ge-
mäßigten Turati weichen. Die Partei zeigte Disziplin und
beugte sich dem Willen des Duce.

Der faschistische Einfluß zeigt sich auch in der Aktivität
der ital. Außenpolitik. Jhr vornehmstes Ziel ist die
Erweiterung der Macht im Mittelmeer und die Vergröße-
rung des afrikanischen Kolonialbesitzes. Den Jtalienern, mit

ihrer jährlich um eine halbe Million wachsenden, jetzt
42 Millionen zählenden Bevölkerung und ihrem ständig
steigenden Bedarf an Rohstoffen, wird es zu eng und knapp
im eigenen Lande. Dieser ,,italienische Jmperialismus«
muß sich naturgemäß gegen Frankreich richten. Auch dieses
fühlt sich als Vormacht im Mittelmeer und hält gerade in
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Nordasxskaschon lange den Löwenanteil in den«Händen.
,Ussolinis demonstrative Fahrt nach Tripolis im April

dteies Jahres leitete diese Politik ein. Das ital.-engl. Ab-
. konsmenüber Abessinien Anfang Juli folgte. Jtalien erhalt

darin das Recht, quer durch Abessinien eine Bahn zu bauen,dle seine Kolonien Erythraea und Somaliland verbindet
-US Von dieser Bahn berührte Gebiet und Westabessinien
sollen ital. Jnteressensphäre werden. Frankreich, dessen
Rechte m Abessinien durch das Dreimächteabkommen voin

ezernber 1906 festgelegt worden waren, wurde bezeich-
nenderweiseNicht gehört. — Auch in der Marokkofrage sucht

talien mitzuwirken, um durch Kompensationen··an
anderer Stelle Vorteile zu ziehen. — Wie in Abessinien,
so hofft Jtalien auch weiterhin bei seiner Mittelmeer- und

Plomalpolitik auf die Unterstützung Englands, die in ge-
wl en Grenzen im Sinne dessen Politik, Jtalien gegen

r.ankkelch zur Erhaltung des britischen Einflusses im

ltteltneer auszuspielen, liegt.
"

vJUseinerFestlandspolitik sucht Jtalien eine Rücken- und
«Fankens1chekungfür seine offensier Zukuiiftspläne im

lttelmeer und Afrika. Daher hat Jtalien den Vertrag

FORLocarno bestätigt, weil er der Erhaltung der be-

iehendenVerhältnissedient. Daher bekämpft es den

FlußOsterreichs an Deutschland," weil durch ihn seine
re.n"el".akel1zegefährdet-ist, sucht aber im übrigen gute

uezlthnaexlzu beiden Staaten aufrechtzuerhalten. Daher

jmchteS dle Balkanländer politisch zu durchdringen, um

d
Osten eine Flankensicherung zu haben und um außer-

FMden Vulkan wirtschaftlich desto leichter beherrschen zu

schallenEs hat bereits mit Rumänien einen Freund-
aastsvkrtkagabgeschlossen. Jn Griechenland und Vul-

gamnIst per italienische Einfluß gewachsen. Albanien ist

Halss·Von Ihm abhängig. Die Bemühungen, auch Jugo-

bundlen«mitdem es seit 1924 durch einen Vertrag ver-

bjgheenIst- UOch»mehrin seine Machtsphäre zu ziehen, sind
er g an iranzosischerGegenwirkung und dem Widerstand

an d roaten und« Slowenen gegen den natürlichen Gegner

DierYsisplagescheitert.
e zle bewußtgeführte ital. Außenpolitik hat auf dem

Fälkqungrelsbare Erfolge erzielt. Dagegen weist die Ver-

politilkchungder Mussolinischen Mittelmeer- und Kolonial-
eigen

erst Anfänge auf. Die hier gesteckten Ziele»aus
ein

er Kraft zu erreichen, wird für Jtalien ··kaummöglich
Augl Dazu slnd seine Schwächen, die Abhangigkeit vom

d
and m thstoffen und Nahrungsmitteln, die Gefähr-

Ung seiner lan
·

gen, offenen Seegrenzen, durch eine

leckae zU große. Sie können durch die geschilderte Stär-

rin gePCSHeeres, der Marine- und Luftmacht wohl ver-
S k

, aber nicht ausgeglichen werden.

NZIGUfdem Gebiete der Wirtschaft brachte der Mai
Am

em bedrohliches Sinken der seit Monaten stabilen
Und- Vekbundenmit dem Sturz des-französischen Franken-

remgndererseitshervorgeruer durch das Nachlassen des
die H enverkehrsin Italien, durch die Verringerung der in

und
eimat zvuruckfließendenSpargelder ital. Auswanderer

delgbiskamentlichdurch die immer passiver werdende han-
jni band Durch einschneidende Maßnahmen sucht Mund-

EinfüemÜbel zu steuern; die neunstündige Arbeitszeit, die

nd
hkUU des grauen Brotes usw. sollen das Vertrauen

gegen FU·
redit zu»Jtalienheben." Der Erfolg im Kampf

Mussordxegegenwartige Wirtschaftskrise, deren S were
ali

ini vollverkannt hat, wird für die gesamte olitik
ens von einschneidender Bedeutung sein. 67-

ArlillerisiischeZukunflsgedanken.
sirthmiITFnsa technischen Aufsätzen der Nachkriegsz»eit,·die
Waffen de? ,estaltung zukünftiger Fechtweise, zukunftiger
kannst-.

mit einem Wort des ganzen Gesichtes eines Zu-
ng ikleges.befassen, tritt wohl am häufigsten die Erschei-

nwektnden Vorpekgxunddie die Frage des Wertes oder

örtert es der Reltekel für moderne heeresschöpfungen er-
dies «es

n Ansehungder Erfahrungen des Weltkrieges ist
me durchaus berechtigte Erscheinung, denn die Er-

fahrungen desselben haben ja zur Genüge bewiesen, welche
untergeordnete Rolle die Kavallerie, gemessen am Betäti-

gungsfeld der beiden anderen bisherigen hauptwaffen »Ju-
fanterie« und ,,Artillerie«, gespielt. Eine Erscheinung, die

übrigens in Ansehung der Fortentwicklung der Feuerwaffen
nicht weiter überraschendwar, schon der Feldzug 70X71 hatte
zur Genüge erwiesen, daß das eigentliche Schlachtfeld von

Jnfanterie und Artillerie beherrscht wurde. Man konnte sich
nur, insonderheit bei uns, nicht recht zu dieser Ansicht durch-
ringen; erst die rauhe Wirklichkeit schuf völlige Klarheit. «

Die Wege, die die Kampfentwicklung nun im letzten Kriege
gegangen, liefen mehr und mehr darauf hinaus, gerade der
Artillerie eine immer beherrschendere und vielfach entschei-
dende Rolle zuzuweisen. Jm Rahmen der Artillerie wieder
war es vornehmlich die schwere Artillerie, die si« in ganz
ungeahntem Maße zur schlachtenentscheidendenKasseaus-

wuchs. Dies trat ganz augenfällig in ihrem zahlenmäßigen
Anwachsen im Verhältnis zu den übrigen Waffen zutage
und nicht im wenigsten im Zwangsvertrage von Bersailles,
der dem deutschen heere die Unterhaltung schwerer Ar-

tillerie ganz versagte. Die Schlußfolgerung, die vielfach
aus diesen Erscheinungengezogen, und die darauf hinaus-
lauft,.nun fur die Zukunft der Artillerie schier unbegrenzte
Entwicklungsmöglichkeitund Bedeutung zuzumessen, ist mit-

"

hin durchaus verständlich.
Jn vieler Beziehung muß ohne weiteres zugegeben werden,
daß auch heute noch der Artillerie eine ganz außerordentlich
hohe Bedeutung als Kampfwaffe zuzumessen ist, ob ihr aber
im Zukunftskriege größeren Ausmaßes, sonderlich dann, wenn

dieser erst nach Ablauf einer längeren Zeitperiode vor sich
geht, noch die gleiche Rolle zukommen wird wie im Welt-
kriege 1914X18, dürfte denn doch wohl eine nicht ohne wei-
teres zu bejahende Frage sein. Es machen sich schon allerlei

Anzeichen bemerkbar, die darauf hindeuten, daß auch für die
Artillerie die Zeit des höchsten Glanzes vorbei, daß diese
Zeit wohl auf den Schlachtfeldern des Großen Krieges zu
suchen ist. Zwar ist gerade die Artillerie eine Wasse, die in

höchstemMaße von der technischen Fortentwicklung abhängig,
mithin wären für sie im Zeitalter der Technik an sich gün-
stige Aussichten vorhanden, und doch wird auch die Artillerie

nicht umhin können, in der heutigen Kampfesära dem Luft-
und Gaskrieg ihren Tribut zahlen zu müssen. «

Es sind vorallem zwei Momente, die bei Betrachtung
dieser Frage Berücksichtigungverdienen. Der eine ist die
Übernahme eines Teils des bisherigen Arbeitsgebietes der
Artillerie, der andere Moment aber die eigene Verwundbar-
keit gegenüber neuzeitlichsten Kampfmitteln und Waffen:
,,Flieger« und ,,Gas«. Wir müssen billig zugestehen, beide
Momente greifen ganz einschneidend auch in die bisherigen
Lebensbedingungen und in die Voraussetzungen für die

Daseinsberechtigung der Artilleriewaffe ein. Vielleicht wird
es gerade der schweren und schwersten Artillerie beim Land-

kampfe nicht unähnlich ergehen wie den großen Schlacht-
schiffen in der Seekriegführung; auch hier machen sich doch
schon verschiedentlich. Stimmen bemerkbar, und das zum
Teil von früheren ausgesprochenen Anhängern der Groß-
kampfschiffe, die meines Erachtens ganz berechtigte Befürch-
tungen äußern, daß die bisherigen Leviathane zur See den

Flugzeuggeschwadern, die mit Unterwasserabwurfbomben ar-

beiten, allzu verwundbare Ziele bieten.
"

Die hauptkampfkraft der Artillerie aller Kaliber liegt vor

allem auch in ihrer Fernwirkung, und»zwar aus zwei ,

Gründen, einmal weil hierdurch die Moglichkeit geboten, T

möglichst weit in das hintergelände vdes Feindes über u-

greifen und andernfalls sich selbst bei Ausübung der e-

fechtstätigkeit verhältnismäßig gunstig au stellen zu können.
Dies letztere ein Moment, die eigene efechtskragzlange
intakt zu halten, also der feindlichenzerstörenden irkung
möglichst zu entziehen. Gerade aber in Anbetracht der Reich-
weite hat das Flugzeug, das mit Abwursbomben arbeitet,

. einen gewaltigen Vorsprung.s Die immer mehr gesteigerten
Flugweiten der neuen und neuesten Geschütze,Flugweiten,
die, es sei hier an die artilleristische Fernbekämpfung von

Paris erinnert, bereits ans Märchenhafte grenzten, was
wollen diese Flugweiten wohl besagen gegenüber dem

. 1-
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Aktionsradius der heutigen oder gar der zukünftigen Flug-
maschinen. Schier unbegrenzt ist für den Zukunftsflieger die

zu überbrückende Entfernung vom Aufftiegort zum Kampf-
objekt.

Sicherlich liegen auch auf seiten der erdgesesselten Ar-
tillerie bei ihrem Kampfverfahren gewisse Vorteile gegen-
über dem Abwurfkampf der Fluggefchwader. Es sei er-

wähnt das Massenfeuer, beruhend auf entsprechenden Mani-
tionsersatz, es sei weiter zugegeben, daß der Geschützkampf
sich in gewisser Beziehung die größere Treffgenauigkeit zu-
gute schreiben kann und doch, alles in allem genommen, kann
man schon heute sagen, daß vielleicht dem Abwurfkampf der

Flugzeuge gegenüber dem räumlich so stark beeinträchtigten
Artilleriekampf die größere Kampfkraft zuzusprechen ist in-

sonderheit in Ansehungseiner Reichweite und in Anbetracht
der ungeheuren röße der Projektile.

Schreiber dieser Zeilen wohnte einst mehrere Jahre vors
dem Kriege einem Versuchsschießen der Vorläufer unserer
berühmten 42er Geschützebei. hierbei entfiel ihm angesichts
der großartigen artilleristischen Leistungen der Ausspruch:
«Schade, daß diefe Errungenschaften eigentlich zu spät
kommen!« Es entspann sich daraufhin ein Gedankenaus-
taufch, inwieweit wohl in naher Zukunft das Luftschiff —

an Flieger im heutigen Sinne dachte noch kein Mensch —

wohl berufen wäre, die Fernbekämpfung der Artillerie durch
Abwurfbetätigung zu übernehmen. Damals eine Debatte
mit für und gegen, heute, noch nicht zwanzig Jahre später,
eine vollendete Tatsache, dazu mit keineswegs abzuschätzenden
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten.

shand in hand mit dem Flie er arbeitet als eine

seiner furchtbarsten Waffen das as, das sicherlich be-

rufen, die ganze Zukunftskriegführung in neue Bahnen zu
lenken. Mehr denn je tastet man aber gerade bei Lösung
dieses Problems im Dunkeln, und einwandfrei werdennur
kriegerische Ereignisse hierüber Aufschluß geben. Eins aber
ist sicher, daß das Gas die Position der Flieger gegenüber
der erdgesesselten Artillerie ganz erheblich begünstigt, da

erstere sichinfolge ihres Steigvermögens jederzeit aus ver-

gasten onen entfernen können, wohingegen der Schutz der

Geschützbedienungenbei freier Aufstellung nur unvollkommen
und unter erheblicher Behinderung der Kanoniere durch-
zuführen ist.

Wie sich aus dem bisher Gesagten ergibt, ift anzunehmen,
daß für die Zukunft eine hauptaufgabe der Artillerie die

Fliegerabwehr sein wird. Auf diesem Gebiete hat die Waffe
bereits im Verlauf des Krieges Großes geleistet. Das An-

schwellen der Flakformationen und das Vorhandensein der

verschiedensten Kaliber in denselben legt hierfür das beste
Zeugnis ab. Mit großem Eifer widmen sich auch alle freien
Militärmächte dem weiteren Ausbau dieses so lebenswich-
tigen Dienstzweiges der heutigen Artillerie. Große Fort-
schritte sind fraglos auf diesem Gebiete schon erzielt, doch
immerhin der Flugzeugbau schreitet auch von Tag zu Tag
vorwärts, und letzten Endes dürfte wohl doch in diesem
Wettbewerb der Flieger Sieger bleiben. Schnelligkeit seiner
Bewegung, das Nichtgebundensein an gangbares Gelände
und seine Steigfähigkeit fallen allzu schwer zu seinen Gunsten
in die Wagschale. Gerade die Luftwasfen werden wohl zur
Folge haben, daß in Zukunft bei der Artillerie wieder den

leichten und leichtesten Geschützen erhöhte Bedeutung bei-

zumessen, denn nur solche kommen für Bestückung der Flug-
zeuge und Tanks in Frage. Jmmer mehr

verdichtenåich
zur

Zeit die Anschauungen dahin, daß dem Tank die ukunft
gehört, er vereint ja auch in sich die Eigenschaften, die ihn
noch am besten befähigen, trotz Flieger und Gas auf dem

Schlachtfeld ausharren zu können, und somit find die Be-

dingungen gegeben, daß er dereinst die Grundlage des mecha-
nisierten heeres bildet, es ist daher nur verständlich, ihm
möglichste Gefechtskraft einzuflößen, mithin eröffnet sich hier
ein weiteres Betätigun sfeld des. leichteren Geschützes,viel-

leicht überhaupt seine ukunft. Noch haben wir zwar die

bespannten Batterien, ob aber noch lange, ist heute schon eine

offene Frage.
Wie steht es nun wohl in Zukunft mit den schweren und

schwersten Geschützen? Allem Anschein nach wird diese Ge-
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schützartwieder wie in früherer Zeit ihr Schwergewicht im

Positionskanipf zu suchen haben, einem Kampf, der die Mög-
lichkeit bietet, das kostbare Geschützdurch Einbau in aus-

reichendem Maße der zerstörenden Einwirkung der Flieget
zu entziehen; um so seine hohe Gefechtskraft erhalten zu
können, die vielleicht besonders nutzbringend zur Verteidi-
gung groß angelegter Flughäfen verwendet werden wird.
Jm Dienst der Küstenverteidigung hingegen werden den

LchnkerenEisenbahngeschützendie lohnendften Aufgaben ver-

ei en.

Ein kurzer Blick auf die Marine, deren Hauptwaffe ja auch
die Artillerie, zeigt ebenfalls mit aller Deutlichkeit, daß auch
hier die bisher herrschende Waffe erhebliche Einbuße gelitten.
Der Luftkampf hat auch hier andere Bahnen gewiesen, er

hat das Geschützschon sichtlich zurückgedrängt Jch erinnere
nur an das Auftreten der Flugzeugträger, die in steigendem
Maße ihren Einzug bei allen großen Flotten halten, sie ver-

sinnbildlichen wohl am besten den Ersatz des aus dem Ge-
schütz verfeuerten Geschosses durch die vom Flugzeug ge-
tragenen Abwurfbomben.

So sehen wir also auf Grund vorstehender Betrachtungen,
die keineswegs den Anspruch von erfchöpfendenDarlegungen
machen, daß die eingangs geäußerte Vermutung, daß auch
die Glanzzeit der Artillerie wohl für alle Zeiten auf den

Schlachtfelderndes Weltkrieges zu suchen ist, wahrscheinlich
ihre Berechtigung mit der Zeit erweisen wird. Gewiß sind und
werden der Artillerie, wie wir gesehen, recht beachtenswerte
Aufgabenverbleiben, doch Fliegerabwehr und Positionskampf
sind Defensivhandlungen, als solche aber vermögen sie ge-
wißlich nicht mit dem schlachtenentfcheidenden Auftreten ge-
rade der schweren und schwersten Artillerie im Weltkriege
den Vergleich auszuhalten. D.

Die Bedeutung der Flugabwehrartillerie.
La France Militaire bringt in den Nummern vom 11.

und 20. 6. 26 Fortsetzung und Schluß der im »Militär-
Wochenblatt«Nr. 33, 34 und 44X1926 kurz wiedergegebenen
Betrachtungen über die Bedeutung und das Schießen der
Flugabwehrartillerie.

Es wird ein Überblick über die verschiedenen Schießver-
fahren, sowohl bei Tage als auch in der Nacht, gegeben.
Danach kennt die französifche Flugabwehrartillerie, ebenso
wie es bei uns im Kriege der Fall war, ein ,,direktes« und
ein ,,indirektes« Schießen auf Luftziele.

Im ersteren Fall müssen die Richtkanoniere das Ziel
sehen und ihm durch unmittelbares Anrichten dauernd
folgen können, wozu noch die Ermittlung eines Teils der
Schußelemente am Geschützselber kommt. Jm zweiten Fall
werden die Schußelemente nur in der Feuerleitungsstelle
durchsein sogenanntes ,,Zentralrichtgerät«ermittelt und von

hier aus unter Zuhilfenahme besonderer Einrichtungen auf
die Geschütze übertragen. Dies bedeutet eine wesentliche
Entlastung für die Geschützbedienung,gibt die Gewähr für
die richtige«Erfassung des Ziels durch alle Ge chütze,was

besonders bei schwer sichtbaren Zielen und bei eschwadern
wichtig ist. Außerdem können die Geschütze leichter als
beim direkten Schießen gedeckt werden. Ein wesentlicher
Vorteil des ,,indirekten« Verfahrens, die Verkürzung der
Kommando- und Ladeverzugszeit (das ist die Zeit, die zur
Bildung des Kommandos und zur Bedienung des Geschützes
bis zum Augenblick des Abfeuerns benötigt wird) wird von

der France Militaire nicht erwähnt. Dies ist wohl, wie

man aus anderen französischen Abhandlungen über das

Schießen der Flugabwehrartillerie entnehmen kann, darauf
zurückzuführen, daß das französische Zentralrichtgerät reich-
lich umständlich zu handhaben ist und dadurch nicht den bei
dem entsprechenden deutschen Gerät erzielten Zeitgewinn
ermöglicht. hieraus und aus der Tatsache, daß die fran-
zösischen 7,5 cm-Flugabwehrkanonen auf Kraftwagen nicht
für das indirekte Schießen eingerichtet sind, erklärt es sich-
daß die Franzosen dem indirekten Schießverfahren anschei-
nend nicht die gleiche Bedeutung zumessen, die ihm bei uns

zum Schluß des Krieges zuteil geworden ist.



W 1926·— Milikär-Wochenblaii — Nr. 17 602

Die französischenAnschauungen über das Schießen bei

acht find insofern bemerkenswert, als ein Beleuchten des
Ziels durch Flugabwehrscheinwerfer zu den Ausnahmen
gerechnet wird. Infolgedessen ist in Frankreich ein Ver-
ahren entwickelt worden, das den jeweiligen Ort des Flug-

ZeUgeS nach den von dem Motor ausgehenden Schallwellen
öU bestimmen sucht. Diese werden entweder mit besonderen
Okchgerätenoder mit dem freien Ohr aufgenommen, so
Ospßhierdurch und mit hilfe besonderer Einrichtungen die

Hohe, Richtung und Geschwindigkeit des Zieles annähernd
festgestelltwerden kann. Auf dieser Grundlage erfolgt die

Utwicklungder Schußelemente wie beim Tagesschießen
Und,Ihre Übertragung auf die Geschützewie beim indirekten

SchleßverfahrewBei dem Einhorchen des Ziels ist zu be-

ruckslchtigemdaß der Schall eine gewisse Zeit braucht, ehe
er das Horchgerät oder das Ohr erreicht. Jn dieser Zeit
hat das Flugzeug eine erhebliche Strecke zurückgelegt,was

el der Ermittlung der Schußelemente naturgemäß in

echnung gestellt werden muß. Es ergibt sich also hier eine
UeUe Fehlerquelle, die sich um so nachteiliger auswirkt, als
das Horchverfahren nur rohe Annäherungswerte ergibt.
Schließlicherwähnt die France Militaire noch dag. in der

acht manchmal angeordnete Sperrfeuerfchießen, das darin

besteht,dem anfliegenden Gegner eine vorher berechnete
Und in einem Sperrfeuerplan festgelegte senkrechte Feuer-
Wandfvorzulegen, um ihn so vor Erreichen des Ziels zum

Usbiegen oder Kehrtmachen zu veranlassen. Es ist ein-

leachtend,daß eine wirksame Sperrfeuerwand von ge-
nUgender Dichte nur von einer größeren Zahl von Ge-

Utzen und mit großem Munitionsaufwand herzustellen ist.
hiermit schließt die France Militaire ihre Ausführungen,

Von denen sie hofft, daß sie dem Leser das gründliche
tudium der Flugabwehrprobleme nicht nur erleichtern,

ondern vielleicht sogar anziehend machen werden.

Wir können uns diesem Wunsche der France Militaire
auch hinsichtlich der deutschen Leser nur anschließen.

- Großkreutz.

. Sporibekrachkungen im Herbst 1926.

Die anerkennenden Worte des Sportrats Dörr zum dies-

Iahtlgen Offiziersfünfkampf in einer der letzten Nummern
es «Militär-Wochenblattes« lesen wir mit Genugtuung.
ach was sind 22 Offiziere von Tausenden junger Leut-

nant5- die mitmachen sollten. Gewiß, die Divisioneii durften
Mk die besten schicken. Aber bei den Ausfcheidungs-
amper innerhalb der Divisionen waren, soweit überhaupt

welche stattfanden, nicht viel mehr zu sehen. Die Beteili-

gung ist schwach, weil das Training sehr umfangreich ist
Und fast jeder einen schwachen Punkt hat, der ihn beim
. ehrkampf zurückwirft. Andererseits, so wichtig es fur
Jeden einzelnen ist, vielseitig zu sein, so falsch wäre es,

Jeden Leutnant zum Fünfkampftraining zu veranlassen.
le meisten würden doch keine Preise gewinnen«konnen,

Und wo der Preis nicht lockt, hört bald Lust und Liebe auf;
er jeder junge Osfizier kann etwas oder kann es bei

Anleitungauf irgendeinem Gebiete der Leibesubungen zu
etwas bringen. Daher müssen allmählich Offiziersmeister-

uften im Fechten, Tennis, Geländeritten (ähnlich wie die
alten Kaiserpreisritte) usw. neu erstehen. Das schafftNach-
wuchs auf allen Gebieten und gibt vielen Betätigungsfeld.

Jtn nächsten Jahr soll der Fünfkampf eventuell gegen
Offlziereder schwedifchen Armee ausgetragen werden. Wir

aben dann endlich eine Elle, was wir können. Die Frage,
ab,wir’smit den Offizieren der französischen und anderen
Felndarmeenaufnehmen können, könnte auf der Olympiade
1928 in Amsterdam geprüft werden. Das Benehmen der

rOnzosen in Germersheim in den letzten Wochen läßt es

allekdingsunwahrfcheinlich erscheinen, daß die Welle des
Hasses bis dahin abgeebbt ist« Es ist ja überhaupt Ge-

fuhläfachejedes einzelnen, ob er schneller oder langsamer

Pekglßhwas die französische Armee uns am Rhein in den
etzten acht Jahren alles angetan hat. Aber die Frage

Uafeker Beteiligung an der Olympiade steht ja heute noch
nicht zur Diskussion, falls sie überhaupt einmal diskutiert

wird. Meine persönliche Ansicht schroffster Ablehnung
aller Sportwettkampfe mit den Franzosen und Negern,·so-
lange einer von ihnen noch am Rhein steht, wird leider
selten geteilt. Beispiel dafür: Von 80 Sportkursiften
(4XzSoldaten, Vs Offiziere) war vor vier Wochen außer»
einem Schreiber des Div. Stabes keiner für Ablehnung
solcher Wettkampfe. Der Grund liegt nicht etwa darin,

daß sie es den Franzosen auf dem Sportplatz heimzahlen
wollen —- welchen Wert in den Augen der gefallenen Mil-
lionen des Krieges und mißhandelten Millionen am Rhein
sollte das haben? —- sondern weil der Sportsmann von

heute eben einfach international eingestellt ist und für
,,deutsche Gefühlsduselei« kein Verständnis hat. Der

,,Peltzer-Eorts-Rademacher-Vierkötter-Taumel« ist etwas

für die Jugend, dafür können sie sich begeistern. Schön,
aber die Schlußfolgerung des militärischen Sportwettkampfes
mit Negern am deutschen Rhein ist damit noch lange nicht
gegeben. Jch habe meine 80 Sportkursteilnehmer wohl auch
nicht überzeugen können; Dazu bedarf es langer Er-

ziehungsarbeit. — Mir sind Soldaten unverständlich, die
im Manöver Tankattrappen von Holz und Leinwand im

Schweiße ihres Angesichts tragen und dabei einen spott-
lichen Wettkampf mit Franzosen im Kopf haben. Das ist
nicht die Predigt des hasses, sondern der Würde.

Auch sonst muß man überall gegen zunehmende Weich-
heit ankämpfen; Mutübungen im Sport verschwinden
immer mehr, z. B. Stabhochsprung, hürdenlauf, Turm-

springen, Schwingen und Sprünge an den Turngeräten,
Boxen u. a. Die weiche Aschenbahn ist leider wichtiger
geworden als die harte Eskaladierbahn, der 3000.m-Lauf
(nur ja kein 5000 m-Lauf) wichtiger als der Armeegepäck-
marsch. Ein Unglückswurm bricht sich beim Sprung vom

1m-Brett bei 2m Wassertiefe den Schädel; darauf wird
das Brett entfernt. Ein anderer ertrinkt beim Faltboot-
fahren bei hochwasserz darauf fragt der heeresanwalt an,
ob nicht ein Verbot des Faltbootfahrens bei hochwasfer
angebracht wäre. Er ahnt nicht, daß das Paddeln erst bei

hochwasser wahrer Genuß ist. Sport fängt doch eigentlich
erst da an, wo Gefahren überwunden werden; wenigstens
für uns Soldaten. Die Anfrage einer Kompanie, ob sie
Seile und Eispickel aus Sportgeldern kaufen dürfe, war mir
aus der Seele gesprochen; wo aber eine Rechnungsstelle
für Mitnahme eines Bergführers bei hochtouren kein Ver-

ständnis aufbringt, muß man sich fragen: »Was erzieht den
Soldaten mehr zum Kämpfer, eine Hochtour auf einen

Dreitausender oder ein Staffellauf auf gepflegter Aschen-
bahn?« ,

Die Kunst des richtigen Sportlehrers und des

wahren Führers von Wanderpatrouillen usw. besteht darin,
Anstrengungen und Gefahren aufzufuchen, wobei natürlich
die Gefahr der Überanstrengung und des Unglücksfalls so-
weit wie irgend möglich ausgeschaltet wird. Das darf aber

nicht dazu führen, daß wir nur noch mit unfcharfen hand-
granaten werfen und an einer Sicherheitsleine schwimmen.
Wo gehobelt wird, fallen Späne. Wollen wir unsere
fchwachnervigen jungen Soldaten hart machen, so darf uns

Sportlehrern Sport nicht gleichbedeutend sein mit Sporthose,
Staffellaus und internationalen Wettkäm fen, sondern mit

Boxen, Eskaladierbahn und Strapazen. Zchhabe vor dem
Manöver oft verzweifelt den Kilometerniesser gedreht und

abgezirkelt, daß nur ja kein Bataillon mehr als 35 km zu
marschieren hätte. Jch -glaube," unsere Väter konnten mehr.
»Wozu Leibesübungen, wenn die Marschfähigkeit dadurch
nicht gesteigert wird?« sagt unser Div. Kdr. Jch will’s aber
mit der Jugend nicht verderben, obwohl ich in einzelnen
Punkten (s. Absatz 2 dieses Aufsatzes) nicht immer mitkomme,
und will der Jugend verraten, daß sie tatsächlichviel mehr
kann, mindestens ebensoviel wie ihre Väter. Man muß
nur die Leistungen von ihnen verlangen. Letzte Woche
ging ich mit einigen Jnfänteristen auf den Säntis. Jm
Führer stand 5 bis 6 Stunden Aufstieg. Als ich sagte,

Verbreiiek das Militär - Wochenblakk im

Freundeskreiset
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,,also sind wir in 3 Stunden oben«, wurde ich beinahe
ausgelacht. Tatsächlich waren wir in 3 Stunden oben.
Es waren allerdings alles durchtrainierte Sportsleute. Auf
meine Frage, wieviel Marschkranke ihre Kompanie im

Manöver gehabt hätte, lautete die einstimmige und mehr-
malige Antwort: ,,nicht einen einzigen Ausfall«. Das zur
Ehrenrettung der Jugend. Man muß nur etwas von

ihnen verlangen, und vielleicht etwas mehr, als häufig ver-

langt wird. 94.

Berichtigung zu Nr. 14 »herbstmanöver der 2. u. 3. Div.·«:
Wie wir nachträglich festgestellt haben, sind die Kampfwagen-
kompanien auf beiden Seiten am letzten Manövertage kurz
vor Beendigung der Manöver noch eingesetzt worden. 12.

Neue taktische Aufgaben.
hiermit setzen wir die im Sommer unterbrochene Reihe

taktischer Aufgaben fort.
Während uns bisher ein selbständiger, modern ausge-

statteter Kavallerie-Körper beschäftigt hat, der am Flügel
einer Armee zur Feststellung und ersten Abwehr neuer in
der Flanke auftretender sdl. Kräfte angeäsJetztwurde, haben
wir es nunmehr mit einer modernen nfanterie-Divifion
zu tun.

"

Diese Division erscheint im Rahmen der bisherigen Kriegs-
handlung. Da diese nur bei einem Teil der Leser als be-
Ikannt vorausgesetzt werden kann, wird die allgemeine
Kriegslage noiZ

einmal wiederholt, so daß auch jeder neu

hinzutretende eser sofort in die Lage versetzt wird, sich
in dem gegebenen taktischen Rahmen zurechtzusinden.

·

Der

Verglasserhat die Absicht, die sich aus der Kriegslage
zwangsläug entwickelnden taktischen Aufgaben nicht nur

vom Standpunkt der Divisionsführung, sondern auch die

Uberlegungen und Befehle der Führer kleinerer Einheiten
zur Erörterung zu stellen, um so ein möglichst umfassendes
Bild unserer modernen Taktik zu bringen.
Möge sich der Kreis derjenigen,· die diese interessanten

taktischen Aufgaben verfolgen, immer mehr vergrößern zur
Gewinnung klarer Anschauungen über die moderne Truppen-
bewegung, die durch Flugzeug und Motorisierung von Tag
zu Tag stärker beeinflußt wird. Die Schriftleitung.

Taktische Ausgabe Nr. 7 «·).
Blaue 1. Armee, südlich Ulm in südwestlicher Richtung

vorgegangen, ist seit 30. 9. auf ganzer Front beiderseits
Waldsee (fiehe" Übersichtskarte) mit starken roten, von Süd-

westen gekommenen Kräften in Gefechtsberührung getreten.
Die blaue Armee beabsichtigt, sich bis zum herankommen von

Verstärkungen in der z. Zt. erreichten Linie zu verteidigen.
Rechter Flügel am Federfee. Die Entscheidung soll später
äuf dem Südflügel gesucht werden-

Der Feind ist mit allen modernen Waffen ausgestattet.
Die sdl. Luftstreitkräfte besitzen an Zahl starke Überlegen-
heit. Am 29. und 30. 9. Nebel und Regen, die jede Flieger-
verwendung ausschlossen.

Hinter der blauen 1. Armee ist die bl. 1. Div. von Osten
her im Antransport Richtung Ulm. Die Transportbewegung
erfolgt auf den beiden nördlich und südlich der Donau

laufenden Bahnlinien über Sontheim und Günzburg, und

zwar so, daß etwa die Hälfte der Div. auf der Bahnstrecke
nördlich der Donau, die andere hälfte südlich der Donau

heranläust. Die ersten Transporte der 1.Div. treffen am

30.9., 6 Uhr abends, in Ulm ein.

Ausladebahnhöfe sind für die Transportbewegung nördlich
der Donau:

Ulm hptbhfx und Berschiebebahnhof Thalfingen (letzterer
"

als solcher ausgebaut —- Annahme —);

V) Ein für die taktischen Aufgaben hergestellter Zusammen-
druck von 6 Karten 1 :100 000 ist zudem Borzugspreise von

1,50 M. bei Eisenschmidts Buch- und Landkartenhandlung,
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 60 oder Mittelstr. 18, Anruf:
Zentrum 536, zu beziehen.

für die Transportbewegung südlich der Donau:

Bhf. Neu-Ulm und Berschiebebahnhof Neu-Ulm (etwa
am haltepunkt von Burlasingen nordostwärts Reu-

Ulm gelegen — Annahme —).
Dem am 30. 9., 6 Uhr abends, planmäßig auf hptbhf Ulm

eintreffenden Kdr. des 1.XJ.R.1 (1.XJ.R.1 mit 3 Komp.
und mehreren frei gemachten schw.M. G. war erster Trans-
port der Div.) wurde durch einen Ordonnanzoffizier des

vorausbeförderten Generalstabsofsiziers nachstehende An-

weisung für die auszuladende Truppe übergeben·
Der Ordonnanzoffizier fügte noch mündlich hinzu, daß bis

vor kurzem die Postämter Geislingen, Laichingen und Blau-
beuren noch Verbindung mit Ulm gehabt hätten. Geislingen
hätte heute 2 Uhr nachm. noch mit Göppingen sprechen
können. Die Verbindung Blaubeuren—Urach sei jedoch seit
4 Uhr nachm. unterbrochen·

Vorausbeförderter Generalstabsoffizier.
1. Div. Ulm, 30·9., 12 Uhr mittags.

·

A n w e i s u n g
für die ausladenden Truppen der 1. Div.

1. Reuer Feind hat 29.9. abds. Stuttgart und Gegend
füdwestlicherreicht. Gegen ihn ist verst. 1. Kav. Brig. an-

gesetzt. Sie überschreitet 1.10., 6 Uhr vorm., von Biberach
her die Donau bei Ehingen (hier Masse) und Munderkingen
Richtung Frankenhosen-—MünsingerAlb mit Auftrag, Bor-
marsch des neuen Feindes festzustellen und zu verzögern.
Boraus 2 Aufkl. Abteilungen, die auf Feldstetten und Mün-

singen angesetzt sind.
·Mit dem Erscheinen schnell beweglicher Feindkräfte aus

Richtung Stuttgart, insbesondere auf den hauptstraßem ift
zu rechnen..

2. »Diebei und ostwärts Ulm ausladende 1. Div. wird zur
Verfugung der Armee im Raum Ulm, Herrlingem Weidach,
Wippingen, Dietingen, Einsingen versammelt. Anmarsch-
wege in den Versammlungsraum durch Ulm sowie Angaben
über Brückenbelastungen im Versammlungsraum siehe An-v
lage 2 (nicht beigesügt.)

Div.Stabsqu. Söflingen. Div.Kdr. trifft voraussichtlich
1.10., 6 Uhr vorm., in Söflingen ein.

,

3. Die Ausladung wird nach Norden und Westen zwischen
den Straßen Ulm-—Dornstadt und Ulm-Erbach durch das

Wehrbataillon Ulm gesichert in der allgemeinen Linie:
Ehaussee fostwärtsLeer—Riedmühle-Klofter Wald ostwärts
hochgestraßund hltp. Gr. Riedhöfe. Nach Durchmarsch der
mit den ersten Transporten ankommenden Truppen der Div.
durch die genannte Sicherungslinie werden die im Ber-
sammlungsraum der Div. stehenden Postierungen des Wehr-
bataillons eingezogen. Die Postierungen des Wehrbataillons
zwischen Leer und Riedmühle werden vom 1. 10., 4 Uhr
vorm., ab bis Bollingen——Dornstadtund ostwärts vor-·
geschoben.

4. Die an der Nord- bzw. Westgrenze des Versammlungs-
raumes zwischen Weidach, Wippingen und Einsingen unter-

gebrachten Truppen übernehmen sofort nach Eintrefsen in
gen. Ortschaften die Sicherung des Versammlungsraumes.
Vgl. auch Anlage 1 Spalte 8. Der Div. ift Meldung über
die getroffenen Maßnahmen zu erstatten.

5. Flakschutz:
·

a) Der AusladungefmDurch Armee-Flakabteilung 10 mit

Ie·1·Bttr. auf dem Michels- und Sasran-B. und Exerzierplatz
sudlichUlm, mit je 1 Bttr. der Div.-Flakabteilung 1 bei
Thalfsngen und auf dem Kapellen-B. südlichPfuhl. Außer-
dem werdenaus den ersten Transporten für die Auslade-
bahnhofe einige schw. M. G. zum örtlichen Fliegerschutz ein-

gesetzt (vgl. Anlage 1 Spalte 8).
b) Des Versammlungsraums: Zunächst durch Flut-Bttr. 1

und 4 der Div.-Flak-Abt., und zwar: 1. und K;4. bei Herr-
lingen, Mitt. bei Söflingen, 1A4. bei Ermingen.

6. Berpflegung: Für den 1. Tag imBersammlungsgebiet
aus den mitgesührten Vorräten. Ergänzung aus Proviant-
amt Ulm wird noch befohlen.

,

GEI-
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7. Krankensammelpunkt: Garnisonlazarett Ulm·
8— Pferdekrankensammelpunkt: Kaserne X in Ulm.
9· Postfernsprechnetz im Versammlungsraum siehe An-

lage 3 (nicht beigefügt). Sprechstellen müssen sofort nach
Elntreffen der-Truppen in den Ortschaften besetzt werden.
DFS Eintresfen der Truppen in den Unterkünften Ist der
Div. nach Söflingen zu melden. Dortige Fernsprechstelle ist
vom 30. 9., 7 Uhr abds., besetzt.

Der vorausbeförderte Generalstabsoffz. der 1.Div.

Aal age 1.

Auszug aus der Eintreffuberficht.

L 2 s 4 5 s 7 s

t;
Z

Aus-
Muß Be

Marsch-V
T Ein- aus- zieht0 rup- lade- ftraße

F treffe- ge- Unter- Bemerkungen
« penteil bahn- durch
g hof

zeit laden kunft
Ulm

U fein in

I Stab, Ulm 30.9. 60 70 Wip- o«) AbstelleneinerBahn-
Bildnis-»Hptbhf pin- «)Durch hofswache auf Ver-

eini e . gen das langen des Bhfskom
Wehr- 2s.M.G. um ortl.

I J.R.1 Bair Fliegerschutzes Hpt

sind
ver- Bhf .Ulm sofort nach

chiedene Ausladun einfe en.

Straßen Das Bat. marsch ert

durch nach Ausladung nach
Ulm mit Söflingen Nordaus-
besond. gang und erwartet dort
Kenn- Transport Nr. 2 u. s.

zeichen Nach deren Eintreffen
versehen u. Unterstellung Marsch

in die befohlene Unter-

kunft Sofortiges Vor-
fchieben von Sicherungen und Anlage
von Straßensperren. Außerdem sofort
besond. Schutz der Talstraße Blau-

"

beuren--—Herrlingenbei Altentbal bis zur
endgültigen Regelung durch Regiment.

2 I«-A.R1 Ver- sag. sts 745 Wip- o Marschieren ofort
U· Abt schiebe- pin- nach Ausladung urch
Stab bahn- -

gen Ulm-Straßeo— nach
I·XA.R.1 hof Söflingen Nord. Dort

Thal- Meldung und Unter-

fingen stellung unt. KdrzUs.
R.1 (vergl. Transport
Nr.1).

2 M.G Ulm sag 70 80 I. o Marschieren sofort
Korn sptbhf Wip- na Ausladung nach

I-- u. 11 pin- So ringen Nord. Dort
IR. gen Meldung und Unter-

II. stellung unter Kor.
Wei- 1.fJ. R.1 (vergl.Trans-
dach port Nr.1). M. .

RomsIl.fJ. R.1schiebt
nach intreffen in Wei-

dach Sicherungen Rich-
tungBollingen,-idohen-
stein, Lautern vor.

SAusder weiteren Eintreffeitheksicht ist ersichtlich,daß Rgts.

1tabund Nachr.Komp. J.R.1 mit dem achten Transport

roUhr abds. in Ulm hptbhf eintreffen. Unterkunft herr-
UJSSWdort auch das gegen Mitternacht eintreffende II--«J.R. 1

II Min. Werf. Kam .
— Das noch später eintreffende

.IT-XJ.R.1und die Zuf.Gesch. Bttr. kommen na Klingen-

EEMund Ehrenstein. Der erste Transport des .R.2, an

Im 30.9., 9 Uhr abds., wird in Dietingen und Markbron

Untergebracht
· Aufgabe: Welche Befehle erteilt der "Kdr. I.-J.k)i.1m Soflingen nach Eintreffen der Bttr. und der beiden

S.- --Komp. für den Vormarsch und die befohlene
Icherungip
Anm: 1.XJ. R.1 rastete unter Ausniitzen der häuser im

NPtdteilSöflingens. Durch Radfahrer war die Verbindung
It der Sicherung des Wehrbataillons bei Riedmühle auf-

genotnmen worden. Von ihr war nichts besonders gemelxdet3 ;

i

Französische Aufgabe Nr. 2.

Der Angriff eines Baiaillons.

Das Bataillon hat folgende Gliederung: zwei Kompanien
als erste Staffel, bei jeder ein Zug s.M.G.-1); eine Kom-
panie als zweite Staffel hinter der Mitte. Diese sowvle
zwei Züge s.M.G. und die schweren hilfswaffen2) (Fm
l.M.W. sübersetze Stokes-Mörfer], ein 37 mm-Geschutz)
bleiben zur Verfügung des Bataillonskommandeurs.

Die Jnfanterie tritt an, eine Feuerwalze3) geht ihr
voraus.

Unglücklicherweisewird der Führer der rechten Kompanie
tödlich verwundet. Es entsteht dadurch ein Nachlassen in

der·Mannszucht bei dieser Kompanie. Die Feuerwalze rollt
weiter. Die zögernde Kompanie wird von feindlichen
s.M.G. gefaßt.

Inzwischen hatte die linke Kompanie ohne Mühe den
Westteil des Gehölzes genommen, dabei 50 Gefangene ge-

macht·und 10 s.M.G. erbeutet. Da sie aber jetzt unter

Maschinengewehrfeuer in ihrer rechten Flanke liegt, kommt
sie nur langsam vor.

Eine ernste Lücke entsteht zwischen den beiden Kompanien.
Der hauptmann der 3. Kompanie faßt den selbständigen
Entschluß4), zwei Züge in die Lücke zu werfen, die jetzt die
beiden Verbände trennt.

Der Bataillonskommandeur billigt die vollendete Tat-
sache. Er bemüht sich, sich wieder eine Reserve zu bilden,
indem er versucht, die zur Zeit angehaltene linke Kompanie
in die zweite Staffel zu nehmen.

Das Vorwärtskommen des Bataillons wird erleichtert
durch ein Eingreifens) des l.M.W. oben), den der
Bataillonskommandeur auf die Nordwestecke des Gehölzes
schießen läßt, während zwei Züge s.M.G· die feindlichen
l.M.G. niederhalten5). 78.

I) s.M.G.=mitI-aillense: l.M.G.=kusil—mitraiiieur; 2) engjns;
s) überf. rolleude Sperre; 4) prenclre 1’jnitiative; 5) neutraijser.

Lösung(Ilberselzung)der russischenAusg abe
Nr. I.

Rittergut Popen, den 23. Nov. 1914.
10 Uhr abends.

2. Armee.

Armeebesehl Nr. 55.

Nachdem gestern Abend alle Angriffe abgeschlagen sind,
haben die Truppenteile des GenosseniI P. die Linie Ossiny—-
Ssershija—Teolin (einschließlich),die Truppenteile der Ab-
teilung des Genossen G. sdie Linie Kotliny—Vend"kow-Wol-
borsh, mit den Vorhuten bei Dalkow und Baby, besetzt.

Die Korps der 2. Armee haben heute die Linie besetzt:
1:I. sibirisches Korps von Teolin (ausschl.) bis Wiontschin
(einschl.).

Entsprechend der vom Genossen S. erhaltenen Direktive
befehle ich den Korps der 2. Armee:

1. Die Korps-Kav. des II. sibir., IV. und xXIIL A.K.
hat die Lösung der Aufgabe, Herstellung der Berührung
mit dem Gegner und dessen Aufklärung fortzusetzen, ihn
aber, falls er abmarschiert, unablässig in den durch Tele-
gramm 8279 angegebenen Grenzen zu verfolgen.

2.. Das XX1II. A.K. hat zu besetzen, zu befestigen und

nachdrücklichzu halten die Stellungen in der Linie Ritter-
gut Vedon an der Eisenbahn (einschl.) bis Dorf Karpin
(ausschl.). Die Ablösung der Truppenteile des IV. A.K·.

hat mit Tagesanbruch zu beginnen, im Einvernehmen mit
dem Kommandierenden des IV. A.K.

3. Das Ile A.K. hat zu besetzen, zu befestigen und nach-
drücklichzu halten die Stellungen in der Linie von Teolin
(ausfchl.) bis zum Rittergut Bedon. Die Ablösung der Teile
des 11. sibir. Korps hat am 24. November zu beginnen im

Einvernehmen mit dem Kdr. dieses Korps und nach Ab-

It) Jn der Roten Armee gibt es keine Vezeichnungen
mehr, wie General, Oberst usw., sondern alle Führer
werden gleichmäßig mit »Genossen« bezeichnet.
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lösung der Truppenteile des IV. Korps durch die Truppen-
teile des XXIlL Korps· Bei der Ablösung sind die

Truppenteile, die die-Stellungen besetzt haben, erst dann
aus den Stellungen herauszuführen, wenn die ablösenden
Truppenteile die zu räumenden Abschnitte fest in ihrer
hand haben. .

4· Das II. sibir. Korps hat sich nach Ablösung seiner
Truppenteile durch die Truppenteile des IV. A.K. in

Gegend Bresin zu sammeln, wo es zu meiner unmittel-
baren Verfügung zu verbleiben hat. -

5. Die Truppenteile des IV. und XX111. A.K. haben
alle Maßnahmen zu treffen zur ununterbrochenen Verstär-
kung der zu besetzenden Stellungen und zur Bildung mög-
lichst starker Reserven mit Rücksichtauf die Verstärkung der

Stellungen-
6. Die rückwärtigen Stellungen bleiben die früheren, die

im Telegramm Nr. 8275 angegeben sind.
7. Das A.O·K. bleibt bis zum Abend des 24. November

im Rittergut Popen und beabsichtigt dann seine Verlegung
nach dem Rittergut Sheljasna.

O . . . .

Befehlshaber der 2.Armee.

K.3Mz.5.

Losung der polnischen Aufgabe Nr. 2.
Jnfanieries

«

(ertsetzung.)
Jm 19. Jahrhundert erobert sich die Jnfanterie allmählich

den Standpunkt, den sie heute einnimmt, als hauptwaffew
gattung, die die lebendige Kraft des Feindes vernichtet,
das Gelände erobert, besetzt, fäubert, befestigt, Gegen-
angriffe abwehrt und den weichenden Gegner verfolgt. Den

Kampf der Jnfanterie Unterstützt das mächtige Feuer der

Artillerie und die zahlreichen technischen Mittel der Genie-

truppen. Jn der Aufklärung, Sicherung und Verfolgung
wird die Jnfanterie unterstützt durch die Kavallerie und die

Flieger.
Kein Wunder also, daß die Jnfanterie mehr als die Hälfte

der Gesamtheit des Heeres bildet. Vor dem Kriege zählte
sie in Deutschland 65 v.55., in Osterreich-Ungarn 69 vh., in

Frankreich 59 oh. der Gesamtheit des Heeres, und während
des Krieges wuchs dieser Prozentsatz noch beträchtlich an.

Es möchte scheinen, daß unter diesen Bedingungen die

Jnfanterie von besonderer Ehre umwoben sein müßte, daß
der Dienst in der Jnsanterie »die höchste soldatifche Ehre«
sein müßte.

"

«

Indessen gehen aus den Reihen der Zöglinge der Fähn-
richsschule wenigstens die ersten 60 zu anderen Waffen,
und zur Jnfanterie gehen nur die, die am schwächstenab-

geschlossen haben. Dieser Stand der Dinge hat bewirkt, daß
der ,,Korpsgeis

«

in der Jnfanterie am schwächsten ist,
daß der Jnfanterist tatsächlich zum Hasen wird, wäh-
rend der Kavallerist stolz feine Fähnchen trägt, der Flieget
seine Adlerklauen, der Artillerist oder der Pionier seine
Gelehrsamkeit zur Schau trägt. So haben auch alle Waffen
ihre eigenen Fachzeitschriften, ihre ,,Rundschauen«, meist
herausgegeben mit staatlichen Beihilfen, während die Jn-
fanterie bisher nicht einmal eine Zeitschrift hat, obwohl sie
in Sachen des Krieges doch weiß Gott am meisten mitzu-
reden hat. 39

HERREN-MODEN

UNlFOKMEN
für alle Waffengattungen
klklsblllcsl sflcIHAII
BERLIN NW6. KARLSTRASSE 81

Femsptecher : Norden -8269 Ifffffvafvast

Personal-Veränderungen
Heer.

Befördert mit Wirkung vom 1. 11. 26: Genlt. sicheye,
Chef der heeresleitung, zum Gen. d. Jnf.

Mit dem 1. 11. 26 werden versetzt: hptm PBadinskh
J. R. 6, in d. J. R. 2; Oblt. ÆSattlerz Reit. R· 15, in d.

Nachr. Abt. 7. - —

Mit dem 31. lo. 26 scheiden aus: die hptlte.: POdeh
J. R. 7, IIIMarohm Nachr. Abt. 1; die Oblte.: XEngerofß
J. R. 15, IIIBrendeL Reit. R. 12; Lt. 1IkBaumert, Artl. R. 2.

Mariae.

Mit dem 3.1.10.26 aus dem Marinedienste ausgeschieden:
der Mar. Assist. Arzt sIkiDL Roloss von d. I. Mar. Artl. Abt.-

»Mit Ablan des Monats Oktober 1926 aus dem Mariae-
dienste ausgeschieden: der Mar. Assift. Arzt IIID.r. Kamper
vom Mar. Lazarett Wilhelmshaven.

s

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 619J620 zu beachten.

Heere und Flotten
»Gngl.and. Der neue Dampfer ,,König Georg V.« hat
kürzlichm dem Firth of Clyde eine Probefahrt mit Tur-
bmen abgehalten, die nach dem Parsons hochdruckprinzip
gebaut sind. Die neuen Turbinen stellen eine wesentliche
Verbesserung gegenüber den Dieselmotoren dar; ihre Ver-
wendungsmöglichkeit wird von allen Fachmännern mit dem

größten Interesse verfolgt. Die Versuche waren in jeder
Beziehung erfolgreich. Man erreichte eine Geschwindigkeit
von annähernd 21 Knoten. Der Konstrukteur, Sir Charles
Parsons, glaubt aus seinen Maschinen 10 oder 15 vF").mehr
herausholen zu können als auseiner gewöhnlichen Turbine.
(A., N. and Air Force Gaz. v. 18.9.26.) 66.

Jm Jahre 1914 betrug der Personalbestand der britischen
Admiralttat 1715 Köpfe (138 Seeoffz. und 1577 Ziviliften).
Jm Jahre 1926 hat sich diese Zahl auf 2992 erhöht (214 See-
offz. und 2778 Zivilisten). (A., N. and Air Force Gaz v.

18.9.26.) 66.
Am 16.11.1926 findet die Ausnahmeprüfung für den im

Januar,19«27beginnenden Lehrgang der Kadetten für die

Luftstreitkrästezu Granwell statt. 35 Stellen für Kadetten
find frei. Alle Anwärter müssen körperlich geeignet sein

Möbeltransport—Wohnungstausch
PIlIL Scllllll, Ball-II W
Kurtürstersstralze 147 Telephon- Liitzow 6047—6049

— spangenberg’sMäbelspedition
met-trus- 33 H ANNOVER Tor-Nord 954ox41

«

Wohnungstausch — Umziige

Heinrich Wen-eh Sessel
Möbeltransport — Wohnungstausch
Vertreter in Berlin - II- s o r g v- a r II , Ritter-As- 98

s E II l. l I II 62
Wiedmannstralko 8

Fsknspr.: solle-at 5000-5009

,
s II E S L s ll

————— Hokspsdstsuk ———

rekaspk.- aissq 193495

Möbeltransport -- Wohnungstausch
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Und sich ausdrücklich für den Fliegerdienst zur Versagung
stellen. Nach Ablegung der Schlußprufung konnen die

Kadetteii in eine-Offizierstelle übernommen werden. Junge
geschickteLeute können sich zu Spezialisten-im Maschinen-
bau, Funkerwesen, Telegraphenwesen, Luftartlzund sonstigem
ausbilden. Die Laufbahn sieht eine rund 5sährige Dienst-

eit bei den Fliegertruppen in Indien, Mesopotamien,
alästina, Ägypten und an den Mittelmeerstationen vor.

(A., N. and Air Force Gaz. v. 18. 9. 26.) 66.

F rankreich. General Verraux verurteilt in e,L·’Oeuvr·e«,
28. 7. 26, die Entsendung der vielen Militärmissionenins
Ausland, was der immer wiederkehrenden Regierungserkla-
kung widerspreche, daß Frankreich der Apostel»desFriedens
fei. Gegenwärtig befänden sich französ. Militarmissionenin

Brasilien, Uruguay, Peru, Polen, Tschechoslowakei,Griechen-
land Und in den baltifchen Ländern. 22.

Griechenland. Der Sturz des Diktators Gen. Pan-
galos, der noch auf Kreta gefangengehalten wird

. und die

Übernahmeder Präsidentschaft durch Adm. konduriotis und
der Regierung durch Gen. kondylis hat dem Lande noch
nicht die erhosfte Ruhe gebracht. Die von Gen. Pangalos
geschaffene republikan. Garde konnte erst nach Kampf, der
50 Tote und 150 Verletzte kostete, aufgelöst werden. Jn
Saloniki wurden 3 mit Gen. Kondglisunzufriedene Offz.
gefangengesetzt und die Truppen in s

efürchtung neuer Un-
ruhen in den Kasernen gehalten. Der frühere Kriegsmin.
Gen.Tserulis und Gen.Metaxas sind noch gefangengehalten
Man befürchtet vor allem von dem royalistis en Gen.

Plasiiras neue Unruhen. Auch die haltung des en. Aho-
naias in Saloniki ist ungewiß. 22.

Holland. Jn der Kaserne in Affen ist es. nach.Presse-
nachrichten unter den Reservisten zu Unbokmaßigkeitenge-
kommen. Nach Rückkehr Von einem langen, heißen Marsche .

richteten die Soldaten im Kasino erheblichen Material-

schaden an. Bei Schießereien hinter der Kaserne wurde
1 Uffz. getötet und mehrere Soldaten verletzt. Die Unter-

suchung ist im Gange. 22.

Italien. Der Gen. Prinz Gonzagua ift als Kdr«.der
faschistischenMiliz zurückgetreten, das Kdo. wirdu kunftig

usfolini mit Unterstützung des Gen. Bazan ausuben. »-
Der Min.Rat nahm eine Entschließung an, daß ·die
Subalternoffz. der verschiedenen Marinedienskzweige·Ihre
Ausbildung auf Dampfern der staatlich subventionierten
Schiffahrtsgesellschaften vervollkommnen konnen. —·—

Das

Torpedobool ,,349« ist gesunken. Der Kdt. und· ein Ma-

trose ertranken. 2 Schulschiffe iunter Führung eines Adm.

ftatteten Spanien ihren Besu ab. — Jn Tripolis·wurde
eine italienische Kolonne bei hadames von Senussis ver-

nichtet. Die Truppen wurden teils getötet, teils gefangen,
Geschütze,Material, Vieh und Munition von den Rebellen
erbeutet. «

22.«
Mexiko. Eine Bande Yaqui-Jndianer vernichtete in

einem Hinterhalte bei Bigam ein Inf. Batl. fast vollstaiidig.
Die Überlebenden flohen in Unordnung. f22.

Nicaragua. Revolutionäre griffen San Antonio.an,
wo sie verschiedene Personen töteten, und brachten einen

un. Transport von Reg. Truppen bei Managua zur Explo-
sion, wobei eine Anzahl Soldaten verwundet wurde. Die

RegTruppen nahmen das durch Feuer zertörte Guezalk
luaquo und nach lebhaftem Kampfe San arcos. Bei

Diriomo wurden die Rebellen zurückgeworfemFerner
wurden die Rebellen bei Rama geschlagen, wo sie 8 Tote
Und 12 Verletzte hatten, und bei Eoseguina, hier aber erst
nach achtstündigem Kampfe, in dem die Reg.Truppen
60 Tote hatten und 5 M.G. und 500 Gewehre erbeuteten,
die Rebellen 40 Tote (darunter 2 Gen. und 1 Oberst) ver-

loren. Andererseits wird gemeldet, daß die Rebellen Eape
Gracias und Puerto Eabazo genommen haben und Vlue-
fields belagern. Nach den neuesten Nachrichten haben sie
aber die Zriedensbedingungen der Regierung angenommen.
Zum Schutze des ausländ. Eigentums wurden 200 amer.

Matrosen in.-Bluefields gelandet. Mexiko, das von der

Regierung beim Völkerbunde beschuldigt wurde, die Re-
bellen zu unterstützen, hat es abgelehnt, dem Völkerbunde

Rechenschaftzu geben. 22

Persien. Nach Meldungen aus Allahabad haben die

Rebellen Kwash genommen und bedrohen Duzdap. Der
Schah Riza Khan hat Reg.Truppen gegen die Rebellen in

Marsch gesetzt und alle Automobile mit Beschlag belegt-
um schnellen Truppentransport nach Perf.-Kurdistan zu

sichern. Jn Teheran wurden mehrere Personen, darunter

Offz., festgenommen, die ein Komplott gegen den Schah
planten. Die ind. Regierung hat zum Schutze der b-rit·
Untertanen 4 Mil.Flugzeuge an die indisch-persische
Grenze entsandt. «

-—

. 22.

Polen. Nach dem Rücktritt des Kabinetts Bartel hat
Marfchall Pilsudski ein neues Kabinett gebildet, in dem er

gleichzeitig Kriegsmin. ist. — Der ehem. Finanzmin. Zdzie-
chowski, Führer der Nationaldemokraten, wurde von Offz.,
die Anhänger Pilsudskis waren, schwer mißhandelt. 22.
« Portugal. Streikende Ehinesen griffen wiederholt in
Macao portugies. Soldaten an. Auf beiden Seiten gab es

Verletzte. Die Regierung beschloß, zwei Kriegsschiffe nach
Macao zu entsenden. 22.

Rumänien. ,,France militaire« 12 509 bringt über das
Heer folgende Zahlen: Friedenszusammensetzung: Kriegs-
ministerium (Kabinett, Kriegsrat, Mil.Jnspektionen, Ver-

waltung, Genstb. mit 6 Sektionen usw.), 7 A K. zu je
3· Div., 1 Gebirgsjägerkorps, 3 Kav.Div., Flugwesen, Ma-
rine usw. Stärke: 12 295 Offz. und 11509 Uffz. im Heer,
249 bzw. 252 in der Marine und 584 bzw. 483 im Flug-
wesen. Die Osfz. und Uffz. gehen aus Spezialschuleii her-
vor, von denen es zwei gibt für die Jnf. undsechs für Kav»
Artl»Genie, Marine, Flugwesen und Verwaltung. Jahres-
kontingent 125 000 Mann. Entsprechend den 7 Korps ist
das Land in 7 Bezirke und in Rekrutierungsabschnitte ein-
geteilt. Einheitem 66 Jnf.Rgt., 12 Gebirgsschützenbatl.,
42 Feldartl.Rgt., 7 schw. Artl.Rgt., 2 Gebirgsartl·Rgt.,
6 Gebirgskanonengruppen, 3 berittene Artl.Gruppen,
7 Genie- und 20 Kav. Rgt., 20 Spezialrgt. und 2 Mar. Div.

Effektivstärke: heer 116 974, Marine 3400, Flugwesen 3450,
zusammen 123 824 Mann, Jm Kriegsfalle kommen hinzu
je 9 Klassen erster und zweiter Reserve und Miliz, d.h.
etwa 2 Mill. ausgebildeter Soldaten, = 10——12 oh. der
Bevölkerung, und 40000-,Res..Offz. (an je 40 Soldaten
1 Offz.). Die iKriegsfkärkebeträgt etwa 50—60 Jnf. Div. und
5—6 Kav;D;iv.-.I"i Nebenher Tgeht eine umfangreiche Mobil-
machung, dieI die industriellen und wirtschaftlichen Kräfte
des Landes nutzbar macht. -. .-T

"

22.

Ruleand.
-

Mit Afghaniskan wurde ein Vertrag abge-
schlossen, in dem sich die Mächte im Kriegsfalle mit dritten
Ländern zu gegenseitiger Neutralität verpflichten. — 7000

Schüler der Heeres- und der politischen Schulen wurden

nach bestandenem Examen als Offz. bzw. polit. Kommissare
ins heer eingestellt. —- Revaler Nachrichten melden

Truppenkonzentrationen unter Gen. Budjenny an der

mandschsurifchen Grenze. 22.

Tfchechoflowakei. Es wurden ernannt: Gen.

Prikryl zum Kdt. der Artl.« Schule in Olmütz, Oberst hnev-
kowsky zum Kdt. der Mil. Akad., Oberst Sinhart zum Kdt.
der Jnf. Schule und Obrstlt. Eminger zum Kdt. der Kav.

Schule. — Dem Vernehmen nach soll der Sold der Sol-
daten von 2,50 auf 1,50 Kr. täglich herabgesetzt werden,
wodurch man monatlich 3 Mill. Kr. zu ersparen hofft. 22.

Türkei. Laut »Matin« ist das XVI-1.A.K. nach
Magnesia (Smyrna) entsandt worden, um dort ausge-
brocheiie Unruhen zu unterdrücken. 22.

Vereinigie Staaten. Zum Chef des Genftbs.
wurde Gen. Summerall, der im Kriege die 1. amerik. Div.
befehligte, ernannt. — Da an den Genfer Marineabriistungs-
berakungen auch Länder, die keine Marine besitzen, teil-

genommen haben, wird die Teilnahme Amerikas an der

späteren Konserenz als zweifelhaft hingestellt, wenn hierin
nicht Wandel geschaffen wird. —- Jn New London wurden

befriedigende Versuche mit einem kleinen Wasserflugzeug
(60 PS, 500 1(g) unternommen, das abmontiert in großen
Ubooken untergebracht werden kann und zu kurzen Auf-
klärungs- und evtl. Bombenflügen Verwendung finden2;oll.
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sAus der mililärischenFachprefse
The Royal Tank Eorps Journal. Okl. 1926. Obrstlt.

h o p e - E a r s o n : »Brit. Kampfwagen in Nordwest-Rußl.«
Kapitel 4 des Kriegsberichts über Erlebnisse bei d. Yudenitsch-
Armee. (Forts. f.) — Schriftltg.: »Die Augen auf die

Straße!« Fahrregeln und Ratschläge für Kraftfahrer. —

Maj. hardy: »Bemerkungen über die Ausbildung für
einen Zivilberuf.« Übersicht der Lehrpläne der beiden engl.
heeres-.f)andwerkerschulen. — Maj. Tilly: ,,Kampswagen
in der Verteidigung-« (Forts. aus dem Sept.-.f)eft.) Muster-
beispiel für richtiges Verhalten eines Kampfw.Zugführers
in der Abwehr seindlicher Kampfw.Angriffe im Rahmen
eines Brigadeabschnitts. — hptm Butler: »Das Kampf-
wagen-Museum.« 8. Kapitel: Schwankungen. Behandelt
die Tätigkeit d.Kampfw.-Nachschub-Komitees im Jahre 1917.

Bericht über Versuche mit Raupenschleppern zwecks Fest-
stellung des brauchbarsten Fahrgestells f. Kampfw. Okt.1917
wurde ein ,,Kommissar für mechan.Kriegführung« eingesetzt·
Mit 2 Abb. (Forts. f.) —- hptm. hotblack: »Die Exer-
zierformen von morgen-« (Forts. aus dem Sept.-.f)ef,t.)
Bringt neue Gedanken über ein ExerzierregL für die Kampf-
wagentruppe, die angebl. wegen ihres eigenartigen Dienstes
andere Formen als die Jnf. verlangt. -—«Hptm h o t b l a ck :

»Eine neue Kampfw.Abwehrwaffe.« Ubers. des heiglschen
Artikels im »Militär-Wochenblatt« über das 2cm·-Oerlikon-
M. G. Mit 1 Abb. Verfasser hält die Durchschlagskraft im

Verhältnis zum Gewicht des M.G. für unbefriedigend. —

Sportnotizen. —- Truppenberichte. 96.

Woina i Technika. (Moskau.) Sept. 1925 bis Jan. 1926.
Nr. 236X37. J. Fischmann: »Neue Etappe.« Fort-
schritte auf dem Gebiet der Kriegschemie veranlassen die
Reduktion zur Einrichtung einer neuen ,,Abt. für chem. Stra-

tegie«. Material über chem. Industrie Westeuropas und·
Amerikas wird bearbeitet im »Büro der chem. Presse« bei

der Mil.Ehemie-Verwaltung. —· Alfedjakow: »Ent-

wicklung der chem. Kampfmittel in der Nachkriegszeit als

Erfolg der imperialist. Politik der kapitalist. -Staaten.« —

A r km a l : »Erkundung für Zwecke der chem. Verteidigung«
— Nr. 240X41. Goldmann: »Über die Zeit für das

Schlagen von Pontonbrücken nach den Erfahrungen des

Krieges 1914X18.« — Swerinski: ,,Scheinwerserbttrn.
für den Kampf geg. Lustangriffe.«·— Liu b iz k i: »Optisch-
mechan. hilfsmittel für Topogr. Gelände-Ausnahmen.« —

Nr. 250X51. Bants chik: »Ehem. Angrisf und Verteidig.
im Seekrieg.« — Kappelewitsch: »Gasgeschosse der

fremden Armeen und ihre takt. Verwendung« — Nr. 253.
S se r t s ch e w s ki : »Aufstellung und Verbindung Von

Scheinwerfern zur Flugabwehr.« (Ubers. a. d. Poln.) —-

Sprengwesen. — Mas-kierung. — Tru ch atsch ew: ,,Aus-
gabe der Bautechnik bei der Verteidigung von Städten gegen
Lustangriffe.« 93«

Woan i Technika. (Moskau.) Januar bis Juni 1926.
Nr. 263X64. Bub now: ,,Verwendung von Feuerwerfern
bei der Verteidigung von Ortschaften.«— B. M. J.: »Beob-

«

achtung u. Signalisieren für Zwecke der chem. Verteidigung.«
—- B a n ts ch i k : ,,Abt· zur heilung von Gaskranken in den
Ver. Staaten.« — »Nebelschleier·« (A. d. Engl.) —- ,,Krie s-

chemie im Auslande.« —- Nr.265-66. Beljakow: ,, r-

ganisation des mil.-meteorolog. Dienstes« — Wladimi-

»Nachtfliige.« —- »Photogr· Ausnahmen aus der

Luft.« —- »Konstruktion von Flugmotoren.« —- ,,Kampf
gegen Schädlinge der Landwirtschaft mit hilse von Flgz.«
— »Engl. Ansichten über Luftverteidigung.« Mach »The
Aeroplane« Nr. 3X1926.) — Nr. 267. »Der mechan. Zug
in der Roten Armee.« —- ,,Motoren- und Lastkraftwagen-
konstruktion.« — ,,Wettbewerb für Konstruktion von aus-

einandernehmb. Eisenbahnbrücken.« — Nr. 268. Kutsche-
rowski: »Maskierungsarbeiten bei der Jngenieur-Vor-
bereitung für den Angriff der 7. Armee am 18.6.1917.« —

Koshewnikow: ,,Bau und Planierung usw. im hin-
blick auf den modernen Luft- und Ehemiekrieg.« (Forts.) —-

Nr.269-7o. ,,Ausbildung im Verbindungsdienst.« — »Auto-

matische und halbautomat. Fernspr.-Stationen.« — »Sigual-
scheinwerser »Nife«.«— Nr. 271. P oljan s ki : »Das neue

Pensionsgesetz.«—- »Wirtschaftsfragen.« —- Nr.272. »Ope-
rative Verwendung der Artl.« — Drewing: ,,Topogr.
Abt. bei der artl. Erkundg.« — S myslo w s ki: »Fremde
Autoren über das Schießen mit Gas- und Nebelgeschossen.«
— »Pulversorten; Geschütz- und Geschoßkonstruktionen.«—-

,,Ballistik.« —- Jlr. 273. »Versuchsfahrten mit Traktoren-

zügen im Jahre 1924.« — ,,Lastkraftwagenfahrt der Sowjet-
union 1925.« —- ,,Kraftwagen- und Motorenkonstruktionen.«
— »Automobilfabriken in Polen.« — »Wiederherstellung von

Eisenbahnbrücken.« — »Anlage von unterird. Kreuzungs-
wegen mit Eisenbahnen und ihre Ausnutzung als Schutz
gegen Luftbomben.« —- Nr. 274. F e d o r o w : ,,Dtschlds.
Ausgaben für die Landesverteidigu11g.«— »Wirtschafts-
fragen.« — ,,Etappenwesen.« —- Jlr. 275-"76. H a n s l i an :

»Die chem. Kampsmittel im künftigen Kriege.« Übers. aus

»Wissen und Wehr« mit anerkennendem Vorwort. — Ba-
laschow: ,,Verwendung von Gasgeschossen im Kampf bei

Tscherwitsche.« Am(Stochod, Sommer 1916. «——- »Organi-
sation wissenschaftlicher Forschungsanstalten in England-« —

»Farbige Signalnebel.« (Übers. aus »Jndustrial and Eng-
ineering Chemistry«.) — E.P.: ,,Vergiftung mit Gas-
schwaden und Nebeln.« — »Kriegschemie u. chem. Industrie
in Amerika, Dtschl., Jtal., Polen.« 93.

Woina i Technika. (Moskau.) Januar bis Juni
1926. Nr. 277. ,,Ausbildung der Luftstreitkräste.«
— Nr. 278X79. A r t e m e n k o : »Die Verteidigung
der Sowjetunion und die höchsten technischen Lehr-
anstalten.« — Wolpjanski: »Ubersetzenvon Lastautos
ohne Brücken.« —- ,,Farbenanstrich zur Maskierung.« —-

Borodats chew: ,,Kampsverwendung von Scheinwerfern
und akustischenhilfsmitteln der Luftverteidigung.« — Ko-
shewnikow: »Bau usw. im hinblick auf den mod. Luft-
und Ehemiekrieg.« (Schl.) — Nr. 280X81. ,,Ausbildung
der Telegr.- u. Funkertruppen in Ruszl., Engl., Amerika.«
— »Brieftauben.« — »Fernphotographie.« — »Fernspr.- u.

Telegr.-Gerät (Deutschl., Frankr.).« — ,,Radiostationen für
Flgz.« —- Ssliussarew: »Einfluß des Erdmagnetis-
mus. auf die Ausbreitung der Radiowellen.« — Nr.282-83.
»Artl. Schießplätze; Schießverfahren der Artl.« — ,,Vor-
schläge, das Geschützder Reit. Artl zu erleichtern.« — De-

rewzow: »Organisation der Panzerformationen in den

fremden Staaten.« (Tanks, Panzerautos, Panzerzüge.) —

Jakowlew : .»Photographieren des Schusses mit elektr.

Funken.« — T s ch e sn o k o w : ,,Herstellung von Munition.«

(Geschosse,Pulver, Zünder, Sprengmittel, Bomben.) — Jn
Lit.-Ubersicht besprochen: Wischnew: »Tanktruppen der
fremden Staaten.« — S a j o n t s ch k o w s ki : ,,Vorberei-
tung Rußlands auf den imperialistischen Krieg.« — Jlr.284.
»Flugzeug-Konstruktionen.« — »Wasserslugzeuge.«— »Feuer-
löschvorrichtungen an Bord des Flugzeuges« (nach ,,L’A6ro-
nautique«). —- 285X86. »Autotransport in den Nachbar-
staaten und in der U·S.S. — Koslowski: ,,Ver-
gleich des Zuges von Traktoren, Pferdekraft, Auto, Feld- u.

Förderbahn.« — Terlezki: »Mechanisierung des Eisen-
bahnbaues.« — Nr. 287. Smyslowski: »Organisation
einer modernen Bttr.« —- Eutichijew: ,,Operative Aus-

nutzung von Panzerformationen.« —- B o r o d a t s ch e w :

»Wirkung des FlakartL Feuers-« —- »Ansichtenüber moderne

Konstruktion von Gefchützen,Geschossen und Zündern.« —

»Vallistik.« —- »Vorrichtungen zum Schutze der Ohren beim

Schießen mit schw. Geschützen.« —— Besprochene Bücher:
Barssukow: »Rußlands Vorbereitung auf den Welt-

krieg in artl. Hinsicht.« Pilsudski:'»Das Jahr 1920.«
N owiz ki: »Fel·dzug1914 in Belgien und Frankreich-« —

Nr. 288X89. »Wirtschaftsfragen.« »Munitionsversorgung·«
,,Etappenwesen.« —- Stelmaschko: »Finanzielle Kriegs-
vorbereitung.« — Versin: »Organisation der Kriegs-
industrie.« — Besprochen: Ritter: »Krieg und Bewaff-
nung der Zukunft.« 93.

Vojenskö Rozhledy. Juli-Aug. 1926. Kpt. Dr. Ts ch orn:

»Unser Jiräsek.« Festartikel zum 75. Geburtstage des natio-
nalen Schriftstellers. — Inf. Kpt. Hirsch: ,,Kampfauf-
gaben und Organisation des Zuges.« Erwägungen, ob der
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Zug zu 3 oder 5 Gruppen zu bilden sei. —- Französ. Gen;

Vvssu : »Abhandlung über den Plan zur Verwendung der
Artl.: Form, Ziel, Grundsätze.« Bossu war im Kriege fast
3 Jahre Artl. Führer der französ. 153. Jnf. Div. — Oblt·’

Krepl: ,,.Rasche Bestimmung der ballist. und Witterungs-
korrekturen wie deren Anwendung bei Zielwechsel.«Nimmt
die Studie des französ. Obersten Benoit (»Rev. d’Artl.J',
Sept. 25) zur Grundlage und bespricht die Verwertung fiir
die tschechoslow. Artl. — Kpt. des Genstbs. Sykora:
«Einige takt. Daten und Erwägungen artillerist. Art.« —-

Kpt. Klas ek: »Unfälle und Sterblichkeit in der bewaffneten .

Macht 1921 bis 1924.« Sehr eingehendes Ziffernmaterial
der sanitären Verhältnisse im tschechoslow. Heere und Ver-
gleichemit anderen heeren (Forts. f.) —- Jm Anhang die

ublick)en»Übungsblätter«. 54»

Vojensko — Techn. Zprävy, Juli-August 1926z Qbrstlt.
des Genstbs.Jng. Milhard: L. . A. = Artillerie. —

Studie ihrer techn. und materiellen Ausstattung· (SFhl. f.)
— Kapt. Palecek: Französ. Schmalspurbahnen wahrend
des Weltkrieges. (Schl.) Schemas von Bahnnetzen im

Westen, Bahnskizze von der mazedonischen Front. Gegen-
wärtig sei in Frankreich die Aufgabe des Baues und»Be-
triebes von Schmalspurbahnen auf das 15. Genie-Rgt. über-

gegangen, das vor drei Jahren von der Artl. das Feldbahn-
Wesen übernommen habe. Dieses 15. Genie-Rgt. bilde mit
dem 5. Genie-Rgt. die französ. Eisenbahn-Brig —- Stabs-

ka Gebauer: Berechnung graph. Schießtafeln. (Schl.)
— Munitionswesem Die tschechoslow.Aktienfabrik »fürSchieß-
bedarf (Prag) decke nun den gesamten bezüglichen Bedarf
fo Zivil und Militär. Die Fabrik für Zündmittel(Prag-
lekow, Dr. Sellier 8z Bellot) arbeite unter sehr günstigen
Verhältnissen.Die Normalisierung der Kriegs-Schußmittel
sei durchgeführtworden. 54.

-Iiarodna Odbrana. (Bulg. Mil. Woch. Bl;) «(Sofia.2
Nr.1282 (11.6.1926). »Ja die Fußtapfen Vottiofksi

et Leitartikel würdigt die Verdienste des bulg. Patrioten
anläßlich seines 50.Todestages. — D. Milanow: »Die

Verwendungder leichten Minenwerser in der Verteidigung«
—

»Einige Mahnworte nach Beendigung des Weltkrieges.«
Der Autor macht auf die Fortschritte der Kriegstechnikauf-
Fperksam .Er führt an, daß die Westmächte in ihren RegL
Uherall die Wichtigkeit gut organisierter und gut funktio-
nierender Verbindungs- und Befehlgebungsmittel hervor-
l)eben. — »Die Aero-chemische Waffe.« Nach Ansichtdes Ver-

fsssersmuß man in Zukunft mit einer Vergroßerungder

·Umpszonen in der Luft rechnen, weil der Gegner nicht nur
die Kampftruppen vernichten, sondern auch trachten wird,
Uehstdem hinterland auch die Flieger zu vergasen. — Ver-
schledenest »Die Neuorientierung Serbiens.«- herr Nincic
Oll einen Vertrag zwischen Jugoslawien und Frankreich ab-

geschlossenhaben, laut dessen die Grenzen Serbiens und

.1’lechenlands garantiert werden. —- Die Türkei soll angeb-
llch für Uboote die Dardanellen gesperrt haben. Sie soll
auch ihre Luftflotte vergrößern. — Nr. 1283 (18.6.1926).
Der bulg. Kav.Jnsp. hebt anläßlich der 4.Armee-Steep·le-
Chflseund Reitersportfest die Wichtigkeit der Fertigkeit im

eiten das Sportmäßige hervor. —- S t o i k o w: »Der Zu-
kEmfthofsz Der Osfz. muß vor allem Patriotwseinz Unbe-

dUJgteVaterlandsliebe und Verläßlichkeit müssenihn aus-
Zelchneiy denn nur so kann er ein guter Erzieher der ihm
aUpertrauten Mannschaft werden! —- ,,Moder·ne»Tanksim
Netze-« Der Artikel ist vollinhaltlich dem ,,Militar-Wochen-
blatt« (Nr. 26 von 1926) entnommen. — ,,Erganzung der

b.UIg··Mil. Regl.« Nach Ansicht des Verfassers ist eine Be-

rlchtlgung der bulg. RegL dringend notwendig, die Erfahrgn.
des Weltkriegesberücksichtigend.— VerschiedenesYGriechem
and will zwei neue Uboote bestellen. Zur Ausbildung im

Ubootsdient wurden zwei Marineoffz. nach Frankr. ent-

sendet— r. 1284 (25.6.1926). Der Leitaufsatz, ,,Saio -

rZ«1k,1«benannt, gedenkt der dortigen Kämpfe von 1913. An-

laßlkchdieses Jubiläums wird auch eine große Anzahl von

bildungen der gewesenen und heutigen Führer der bulg.
Armee veröffentlicht, darunter auch jene des Königs. —

. Isanow: »Kämpfe bei Jarebitschna.« Hebt die Wich-
tlgkeit des Signaldienstes hervor, weil obiger Sieg zum

großen Teil dem tadellos funktionierenden Signaldienst zu
verdanken ist. — A. Ang elow kritisiert das Werk Konst.
Kirileskus: »Der Rumänische Feldzug 1916X19«·..Er
ist der Meinung, daß das rumän. heer infolge seiner riesigen
Uberzahl und tadellosen Ausrüstung ganz andere Erfolge
hätte aufweisen müssen. Wenn sie am Platze gewesen·waren,
hätten sie die Bulgaren besiegen müssenti —- Dikowt

»WiederkehrendeErscheinungen«,erörtert die politischen Ver-

hältnisse in Bulg. und ermahnt das bulg. Ofsz. Korps sich der

Politik zu enthalten. — Nur eine gut ausgebildete, schlag-
fertige, nicht politisierende Armee kann die Unabhängigkeit
des Landes sichern. — Verschiedenes: Es wird das Interesse
Griechenlands für neue Flgz. besprochen und hervor ehoben,
dgßim vergangenen Jahr Griechenl. über 280 Mill. rachma
fur die Fliegerwaffe verausgabt hat; davon sind an freiw.
Sammlungen über 103 Mill. eingeflossen. Das Blatt wendet

Griechenland überhaupt größtes Interesse zu, wenn auch
nicht gerade wohlwollend. 13.

Voenen Journal. Bulg. Monalshefk. (Sofia.) Nr. Z-·4-
Juni-Juli 26. Lebensbeschreibg. d. Gm. Gr. Eurktchieff.
— Oberst R e n k: »Panasiatismus.« Würdigt panasiatische
Jdeen 13.Jahrhundert, bes. bei Dsingiz-Khån und seinen
Unterfuhrern. — Zw. Popoff: »Versorgung der heere
während des Bewegungskrieges seit 1914.« (Übers.) —

W i e s e r : »Über die Derivation.« (Übers.) — Gen. v. B o r-

ri e s : »Operative Befehlsgebung.« (Ubersetzt von S l o w o-

lijeroff.) — Wolfer: »Die Aufgaben der großen Ma-

nover.« (Übersetztvon Bojadjieff.) —.- Dobrevski:
Kritik des Werkes »Geschichtl.Überblick des Weltkrieges und
die Teilnahme Bulgariens«. —- Technische Neuerungen: Die
neu eingeführte tschechoslow. handgranate 1

Rainik. (Serb. Mil. Monalsschrisi.) (Belgrad.) Nr. 5

(Mai 1926). Gm. P es i c begrüßt anläßlich des Jubiläums
der Gründung der Saloniki-Armee den Vojvoden Misic. —-

Oberst Maximovic: »Die Rolle der serb. Armee als

Verbündeter der Entente.« Seiner Meinung nach war Serb.

vollwertig, weil es einen übermächtigen Teil der österr.-ung.
Armee anfangs des Feldzuges gebunden hat. Osterr.-Ung.
habe Serbien überschätzt. Der serb. Kriegsplan stainmte
aus dem Jahre 1908 und war insofern fehlerhaft, weil er

nur mit einer Offensive der Monarchie von Norden rechnete.
— Gm. S im o v i c : »Die Verwendung der Luftstreitkräfte.«
— V. Klobuc ar (war ehem. k. u. k. Genstbshptm.) be-

spricht in seinem Artikel ,,Tsing-Tau« den Angriff der Jap.
auf diese dtsch. Kolonie und stellt das Zusammenwirken von

heer und Flotte als vorbildlich hin. — Putnikovic:
»Die techn. Truppen von ShS.« Macht die heeresleitung
auf die ganz mangelhaste Ausbildung der techn. Truppen
aufmerksam. — Die Zeitschrift beschäftigt sich erschöpfend
mit Dtschl., allerdings größtenteils auf Grund franz. Quellen.
Es wird der heereshaushalt erörtert, erwähnt, daß Dtschl.
eine geschicktePropaganda ausübt, um seineKolonien wieder-

zugewinnen. Nach Ansicht des Verfassers ist die dtsch. Jnf.
am modernsten bewaffnet und ausgebildet. 13·

hadimuzeumi Oapok. (Mitieilungeii des Kriegsmuseums.)
(Budapesl.) Nr. 3X4 (1926). ,,Vat"er Josef.« Begrüßung
des FM. Eh. Joseph anläß1. seiner Wahl zum Ehrenpräs.
des Ossz.Kasino- u. Mil.-wissenschaftl. Vereins in Budapest.
— »Unsere kriegshistor. Reliquien.« —- Dr. Bevvilaqum
»Karrikaturen über Gen. V. Görgey.« —«—»Die Tätigkeit des

Kriegsmuseums.« (Rechenschaftsbericht.) Jii Ungarn Wird
der nationale Gedanke, die Hochhaltung der Armee mit allen
Mitteln gefördert. —- »S. M. S. Novara.« — Zahlreiche, sehr
gut gelungene Abbildungen interessanter Reliquien aus dein

Weltkrieg zieren das heft. 13·

Az örszem. (Die Vedette.) (Budapesk.) heft 7, 20.7.26.
L a m p e : »Gefühle und Gedanken.« —7 T o th : »Die Ehre.«
— hosszu: »Die Beinkleider der Jnf.« — Bernhardt:
»Unsere Uffz. im Weltkrieg.« —- Sebö: »Ungarn in der

syrischen Armee Frankreichs.« .———. Papp: »Das Ansehen
des Uffzkorps.« — Heft s, 20.8.26. »Edler Wettkampf.« —-

D o b o s : »Soll man arbeiten?« — F u z ik : »Usfz.-Ehren-
rat·« — Fekete: »Was uns weh tut!« — Sebö: »Die
400. Jahreswende der Schlacht bei Mohåcs.« ·-—- Czoll:
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»Über Selbstmorde.« — Koncz: »Der 28. Juli
1914.1«3——Takt. Rätsel. .

Honvädelem (Die Landesverteidigungp (Budapest;)
Heft 13X14, 20.7.26.- »Was bedeutet uns die Landesvertei-
digung?« - Gabänyi: »Die ung. Gesellschaft sur aus-

wärtige Angelegenheiten.« — Prof. Dr. Gerlo czy:

,,Ungarn besucht keine tschechischenVäder!« — »Ausfremden
Armeen.« — ,,Mil.-polit.Nachrichten.« —- Ezekus: ,«,«Der
Weltkrieg 1914—18.« — »Ung. helden des Weltkrieges. —-

»Der ung. Turner.« 13.

Romänicr Militara. (Bukarest.) 4X26. -Obrf·tlt.N. M a g e -

reanu: »Die Beförderung großer Einheiten auf Kraft-
wagen und die Kampfhandlungen dieser Truppen. —«Die
zahlreichen Übersetzungen und Auszüge aus« der ausland.
Literatur — in diesem heft wieder drei —-

zeigen, wie man

auch in Rumänien mit der Entwicklung der Taktik und den

Fragen des Massenkampfes wie der Überwindung der

Materialschlacht ringt (s. dazu ,,Milit. Wochenbl.« 111,1,
Sp. 6ff.),«ohne aber zu einer klaren Stellungnahme zu
kommen. — Maj. J. A. P oz esku II: »Die Feste Jsmail.'
Die Geschichte des kleinen bessarabischen Platzes aus der

Feder des emsigen Lokalhistorikers, dem wir· schon mehrere
solcher kl. Untersuchungen verdanken. — Maj. J. Kretzu-
lesku: ,,Anweisungen für die Darstellung der Truppem
des Feuers und der Bewegungen im Rgts.- und Div.Ver-
band.« Nach dem Gebrauch bei den Rgtrn. der 4. Inf. Brig.
(Mit zahlreichen Tabellen und Skizzen.) —- Besprechungen
franz. und belg. Bücher und Aufsatze. — Losung der

takt. Aufg. Nr. 14. (1 Karte.) Ausg. Nr. 15. (1 Karte.) A.
Romänia Militara. (Bukarest.) 5X26. Oberst Strati-

lesku: »Der Vewegungskrieg und die Befestigungen.« —

Oberst Jakobici I-: »Die milit. Bedeutung des Sieben-
bürger Erzgebirges.« (1 Skzz.) — Div.Gen. der Ref.Artl.
Jarka: »Ein- Vergleich zwischen Stephan dem Großen
und Johann hunyadi.« Auf 31X2 Seiten will der Verfasser
beweisen, daß Joh. hunyadi nicht im entferntesten»mitdem

bekannten Rumänenfürsten verglichen werden konne. —

Oberst Gr. E o n sta nd a ch e : »Beiträge zur Geschichte des

Weltkrieges. Die dtschn. Armeegruppen.« Nachdtschn.-Dar-
stellungen. —- Obrstlt. V. Miorini: »Die heutige Erd-
beschreibung.« (2 Skzz.) — Jnt. hptm D«. Dragomi-
reskii: »Der Wert von Bündnissen.« — Maj. E· Con-

stantin: »Ein dtschs. Urteil über die milit. Ansichten der
Franzosen.« (Forts. f.) —- Übersetzungen,die zum Teil die

Mühe, die sich die Bearbeiter geben, nicht wert find. So
die Schrift des franz. Maj. B. de Lamotte über die Gegen-
offensive der Alliierten 1918. — Schriftleitung: ,,Rechen-
schaftsbericht über die Tätigkeit der Zeitschrift 1925.« hier-
bei sei der Wunsch ausgesprochen, man möge in den fol-
genden Jahrgängen die Übersetzungen etwas zurücktreten
lassen und dafür die eigenen Kriegserfahrungen und Erleb-

nisse mehr berücksichtigen.— Besprechungen A.

Deutscher Offizierbund. (Berlin W 9, Potsdamer Str. 22b.)
.Nr. 29« Das französisch-russischeBündnis. Gen. Oberst

v.Seeckt. Die außenpol. Grundlagen des dtsch. Luftverkehrs.
Herbstmanöver beim Gr. Kdo. 1. Aktivierung der Wirtschaft.
Die ehem. Zeug- und Feuerw. Offz. in Beamtenstellen des

Zivildienstes Sportrundschau. — Nr. Zox hoetzsch: Die
große Politik. Gen. d. Artl. Krafft v. Dellmensingen: Der

Marnefeldzug 1914 und der linke dtsch. heeresflügel Gen.
v. hippek Der Schutz der engl. Seestraßen. Genlt. v. Era-

mon: Gedenke, daß du ein Deutscher bist. Prof. D·r. Meyer-
sahm: Eine deutschfeindliche Kundgebung nordischer Parla-
mentarier auf Düppel. Maj. Franz: Das französ.-russ.
Bündnis. (111.) Friedensuniform —- Die kriegsfchuld-
frage. Nr. lo: Pafitsch über die Lage am 31. Juli 1914· Die

Kriegsschuldfrage in der ungar. Politik. Die Kriegsschuld
Italiens —- Der Weg zur Freiheit. Nr. 15: Deutschland
und der Völkerbund. Von Londonüber Locarno nach Genf.
Die Kriegsschuldkontroverse. — Politische· Wochenschrift.
Nr. 42: Wohin treiben wir? Der deutsche und französische
Pazifismus. Am Wörther See. — Rundschau. Nr. Zö:

Friedrichs des Großen politisches Testament. Herbstzauber
um Eisenach. Von kommenden dtsch. Filmen.’—— Nord-

deutscheBlätter. Nr. 7: Von Thoiry bis Poincarå. Seeckt.
Die elsaß-lothr. Frage. — Deutsches Adelsblatt. Nr. Zo-
Gen. Oberst v. heeringen Warum ging der Kaiser nach
Holland? Jn Verfassung sein ist alles! Der soziale Beruf
wahren Adels. — Rheinischer Beobachter. Nr. 20: Goethe
am Rhein. Frankreich zwischen England und Italien. —

kugel und Schrot. Nr. 20: Vom Schrotschuß. Amerikana.
Die herstellung von Brisanzstoffen. — Welt und Wissen.
Nr. 43: Der hamburger hasen Salzbergwerk Wieliczka.
Von Jenessejerm SoIoten und anderen Völkerschafteii. —

Blätter zur Geisteskunde. IX. 1926: Gefährdung der

Volker. — Deutsche Zukunft. Nr. 20: Völkerwanderung
hetzfilme gegen Deutschland in Amerika. — Der Aufrechte.
Nr. Zo: Wenn Rußlandwieder Monarchie würde. — Der
Stahlhelm. Nr. OF Uberparteiliche Politik. Deutscher
Boykott gegen llllstein Das· Wiedererwachen des Separa-
tismus. — Gewissen. Nr. 42: Romsey. Grenzen der Wirt-
schaft. Der Tritt auf Englands Hühnerauge Das er-

wachende Elsaß-Lothringen.»- Nr. 4Z: Odergrenze oder
Ostpolitik. Krieg und Frieden. —- Deutfche Wochenschau.
Nr. 43: Berg ab . . . ! Von Erich Ludendorff. Der Frei-
heitskampf der deutschen Frau. — Der Schild. Nr. 42 und
Nr. 43. — Der Nationaldeutfche Jude. Nr. 9-10. 9.

Verschiedenes
Zum Gedächtnisdes Generalfeldmarfchalls v.Moltke. Auf

Anregung des Reichsministers des Innern ist das Arbeits-
zimmer des großen Strategen, das sich im Gebäude des ehem.
GroßenGeneralstabesin Berlin am Königsplatz befindet, zu
einem kleinen Museum ausgestaltet worden, das vom No-

vember d. J. auch dem Publikum an Sonntagen zugänglich
ist. Aus dem hohenzollernmuseum und dem Reichsarchiv,
ferner aus dem Besitz der gräflichen Familie sind eine
große Anzahl Briefe, Dokumente, Orden, Uniformen und
Hausgerat aller Art zusammengestellt und in Schränken und

Vitrinen aus edlem holz aufbewahrt. Ein jedes Stück atmet

den Geist des ruhmreichenFeldherrn, dem«diese Gedächtnis-
statte geweiht ist.· Neben der Entlassungsurkunde Moltkes
aus danischen Diensten vom Jahre 1819, den königlichen
Patenten zum Sekonde- und Premierleutnant finden sich
unter Glas vergilbte Dokumente, Briefe und Befehle aus

den-·Schlachten,Briefe vom alten Kaiser Wilhelm und die

beru·hmte,von Moltke und von Wimpffen unterzeichnete
Kapitulation von Sedan. Ein geräumiger Bücherschrank
enthalt- Buch an Buch, sein eigenes geistiges Werk neben

den Buchern, die andere über ihn geschrieben haben. Seine

Uniformals Generalfeldmarschall, Totenmasken, Büften und

Bildnissevervollständigen die Sammlung historischer Denk-

wurdigkeiten, die ein lebendiges Bild aus Deutschlands
großer Zeit entwerfen, um die fich der Generalfeldmarschall
neben dem Eisernen Kanzler unvergängliche Verdienste er-

worben hat. 9.

Flugiveseir.
Der »Jnternat.Aero Traffic Assoc.« find auf ihrer Tagung

in Berlin die dtsch·rusf. Luftverkehrsges und Ges. von

Osterreich und Schweden beigetreten; die von Finnland,
Polen, Ungarn, Schweiz haben ihre Aufnahme beantragt.
—- Deutschland. Nach Vorbild der Rhön-Rossitten-Ges.,
Frankfurt a. M., wurde in Reichenberg die Deutsche
Arbeits-gemeinschaft für den Motor- und Segel-
flug gegründet; ihre Aufgabe ist Mitarbeit an der Entwick-
lung des dts·chn.Luftfahrwesens durch wissenschaftl. For-
schungenbezugl. des Motor- und Segelflugs, ferner Errich-
tung eines Flugplatzes und Segelfluglagers in Reichenberg,
Bau von Segel- und Motorflgz., heranbildung von Flug-
fuhrern, Beschaffung·von Flgz. für Wirtschaftsdienst. —-

Kunstflieger Jaschinski landete auf Doppeldecker D329 mit
1 Fluggast glatt auf dem Brocken. — Beim Flugtag in

Berlin-Tempelhof wurde das hubflgz des Spaniers

Anfrageii können mir gegen Einsendung von

Rückporto beantwortet werden« Schriftleitung.



V
de la Cierva in Gegenwart des dtsch. Kronprinzen vorge-

führt. — Nach Dr. Eckener sind die Mittel fur den Bau

des neuen Luftschiffes nunmehr aufgebracht. —- 2 Albatros-
Flgz. der Sportflug-Ges. glitten in Staaken bei Sport-
Iibungen aus geringer höhe ab und wurden«schwer»be-
schädigt;Flugführer Mack wurde leicht, Polizeioffz. Jorke

schwer verletzt. — Bei einem Schulflug auf FlugpL Mockau
stürzte Flgz. ,,HeinrichBiagosch« des Leipziger Vereins sur
Luftschiffahrt aus 50 m Höhe ab, wurde schwer ·beschadigt.
Flugschülertödlich verletzt. Bei Sagan stürzte ein Werbe-

flgz des Zirkus Krone ab; Flugführer schwenverletztz
—-

Ftankreich. Da kein selbständiges Luftministerium besteht,
sind Ausgaben für Luftwesen im haushalt fauf Kriegs-,
Marine-, Kolonial- und Verkehrsminist. Verteilt und ver-
schwinden in anderen Ausgaben, daher schwer·feststellbar.
Jm Heereshaushalt 1926 sind rund 551 Mill. Fr. ver-

-anschlagt, d. s. 12,2 oh. des Gesamthaushalts (68 Mill.

mehr als 1925), nur zur Unterhaltung des Gerats und zum

Ersatz der ausgemusterten Mot. und Flgz. Außerdem sollen
die Flgz. einer Staffel von 10 auf 12 vermehrt werden

und für 12 Mill. neueste Mot. beschafft werden«so daß
Immer eine volle Flgz. Klasse damit ausgestattet wird. »Als
Zulagen für Jungflieger, die vor ihrer Dienstzeit auf Zivil-
fliegerschule ausgebildet, sind 7320000 Fr. ausgeworfen
(1925: 6770 000). Die Ausgaben für Marine- und Kolo-

nialluftwaffe sind unbekannt; die aus dem Haushalt des
Verkehrsmin. für Technik und Herstellung im Flugwesen
betragen 73 Mill. Fr. Von 132 Staffeln der heeresluft-
streithäfte stehen 106 in Frankreich u. Rheinland (32 Jagd-,
42 Beobachter-, 20 Tagbomben- und 12 Nachtbomben-
staffeln), 8 in Tunis und Algerien, 10 in Marokko, 8 in

Syrien. Gesamtzahl der Flgz. I. Linie 2305,
davon 1169 in Frankreich und Rheinland, 269 in Algerien,
Tunis, Marokko und Syrien, 27 in den übrigen Kolonien,
840 Schulflgz. — Jn Frankreich hält man zum Teil noch
an der gemischten Bauweise der Flgz., halb Metall, halb
Holz, fest, während Deutschland seit über 10 Jahren zum
Metallflgz. Bau übergegangen ist und darin eine Voll-

kommenheit erlangt hat, wie nicht in England und Amerika
erreicht. —- Ein Riesenflugboot mit vier 400 PS-Lorraine-
Dietrich-Motoren, die zu je 2 auf beiden Rumpfseiten
hintereinander- eingebaut find, machte im· August unter
Duhamal in Caudebec seine Abnahmefluge. Abflugzeit
17 Sek.; bei einer Geschwindigkeit von·16013ms-Std.er-

teichte es 2000 m hohe in 21 Min., höchsteHohe 3300,m.

Flügelfläche255 qm., Spannweite 33,5 m, Lange 20,8 m,

Höhe 6,8 m. Leergewicht 7800 kg, Nutzlast 3150 kg, Ge-

somtfluggewicht 10 950 kg, Flächenbelastung 43,7 ngqmz
Leistungsbelastung 6,9 ·kg-PS. — Pariser Jng. E. Piccoli
baut ein Flettner-Luftschiff. Austrieb durch ein

leichtes Gas. Als Gasbehälter dienen statt der Gaszellen
2 Zylinder, die sich wie die Flettner-Rotore um eine senk-
rechte Achse drehen; Fortbewegung geschieht unter Ausk
nutzung des Magnusefsektes, heben und Senken durch zwei

wagerechte Luftschrauben. Vorteil: es kann ein Motor von

geringer Leistungsfähigkeit verwendet werden, da er nur

zum Antrieb der Motore und der Lustschrauben zum heben
Und Senken dient. — Die Flieger Challes und Weiser sind
auf ihrem Fernstreckenflug ohne Zwischenlandung nach einer
5200 km-Strecke glücklich in Bender-Abbas am Persischen
Meerbusen gelandet; schlugen mit ihrem Breguet-·Flgz.mit

500 PS-Farman-Motor den Weltrekord. —- Jtalien.
.

Jm

Pustertal stürzte bei einem Besuch des ital. Kronprinzen
1 Flgz. mit 2 Offz. ab; beide Flieger tot, Flgz· zertrümmert.
f England. Bei der großen Flugschau zu Hendon wurde
eln schwanzloses Flgz. gezeigt, nach dem vorgeschichtlichen
Vogel Pterodactyl genannt; Versuch hatte nur wissenschaft-
llchen Wert: Erreichung eines Flgz., das senkrecht auf-
steigt und geringen An- und Auslauss bedarf (Verkurzung
des FlgpL —- Bei einem Flgz.Absturz nahe Leathergeadwurden 2 Mann getötet, 1 verletzt. — Bei Hinaida im rak

stürzteein Flgz ab; Führer und Mechaniker tot. Vlr.

»Wie das Nachrichtenbureau des V. D. Zeitungsverleger
hort, besteht die interalliierle militärische Uberwachungs-
kommissionzur Zeit noch aus dreißig Osfizieren. Gegen
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Anfang dieses Jahres zählte die Überwachungskommission
noch rund hundert Offiziere. Die Zahl ist von Monat zu
Monat herabgesetzt worden. Die Gesamtkonimission betrug,
als sie 1919 nach Berlin kam, mehrere hundert Ofiiziere.
Unter den dreißig hier noch tätigen Ofsizieren sind uber-

wiegend Engländer und Franzosen. Die Tätigkeit der

Kommission beschränkt sich jetzt hauptsächlich auf Abbau-
arbeiten. Entsprechend der herabsetzung der Zahl der Offi-
ziere ist auch die Zahl der Angestellten erheblich herab-
gemindert worden.

Anschriflen ehemaliger Offiziere. Zu der Anfrage im

»Militär-Wochenblatt«Nr. 14-"1926, Seite 505, teilt uns

die Schriftleitung der Zeitschrift ,,Deutscher Offizier-Bund«
mit: »Bei der Schriftleitung der Zeitschrift gehen fast täglich
Anfragen nach sden Anschriften ehemaliger Offiziere usw.
ein. Die Schriftleitung weist die Anfrager dann stets an

die Schriftführer der Offizier-Regiments-Vereinigungen, die
hier bekannt und in dem Verzeichnis »Die Offiziervereini-
gungen der alten deutschen Wehrmacht«, gesammelt und

herausgegebenvon der Schriftleitung des ,,Deutschen Ofsizier-
Bundes«,zusammengestellt sind. Diesen Offizier-Regiments-
Vereinigungen haben sich heute fast alle ehem. Qfsiziere an-

geschlossen,»so daß es den Schriftführern in den weitaus

Melsten Fallen möglich ist, den gewünschten Bescheid zu
erteilen. Spater wird die Ehrenrangliste, die vom Deutschen
foizier-Bund herausgegeben wird und demnächst erscheint,
ein ausgezeichnetes hilfsmittel sein, den Verbleib ehem.
Kameraden festzustellen. Das gen. Anschristenverzeichnis
ist durch·Dec»kblätterauf dem Laufenden gehalten und von

der Schriftleitung des ,,Deutschen Offizier-Bundes«, Berlin
W9, Potsdamer Str. 22b, zu beziehen. Preis 2 Mp Die
Ehrenrangliste ist bei E. S. Mittler öx Sohn, Berlin SW 68,

Ktochstkztszzubestellen. Vorzugspreisbis zum Erscheinen
e wa .'

l Rinier-und Truppenvereinigungeul
Die Schristleitung bittet mn übersendung von Mitgliedes-litten nnd

laufenden Mitteilungen ver Vereine, tun vielfache Uns-ragen beantworten
in können, wie um Mitteilung von jeder Undernng der susmmnenttinftg

Rachrichtenhlätter sandten ein:

78. Res. Div» Nr. 14 2. GardesR. z. F» Nr. lo, GardesJäg. Bettl»
Nr. 20, Der badische Leibgrenadier, Nr. Io, J. R. 29, Nr. 59. J. R. Iz,
Nr. 21. Füs. 73, Nr. 64, Füs. s0, R. J. R. AU, Nr· 72, Felder. 2, Nr. 19.
Fußn. N, Nr. 15, N. D. O» Nr. 41, Kyffhäuser, Nr.42 n. 43, Ostern
Wehrztg., Nr. 43.

Kurze Vetanntmachunaen spinnt-M Einsendnng indglichft v r e i W o eh e n
vor dersnsammentunst erbeten.

Abtürznngem Die Wochentage u. Daten be iehen ich stets auf den laufenden
Monat. Mo.=Montag; Di.=Dienstag: i.= ittwo ;Do.=Donners-
tag; Fr.=Freitng; Snbd.=Sonnabend; Snt .=Sonntag; — abds.———

abends; de. Kas. = Landwehr-Kasino Zoo; atl. Kl. = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgu V. H.-.Krieger-Vereiiishaus, Berlin,

--Chausseestr. 94.

Ehenr. Offi. v. früh. Preuß. Kriegsmime Berlin, 2. Mi» 8,30 abds.,
Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche.

76. Res. Div.: Berlin, 2. Mi. 8,so abds., Siechen, Behrenftr.
2. Gardein z. F.: Berlin, 2. Di»8 abds., Nati. tel.
Gren. R. Z: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ergr.·V· H.
Spuk J. R. s: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbrciu, Friedrichstr. 100·
Gren. R. 9: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas. (Rittni. a.D. v. Trotha,

Berlin-Halensee, Friedrichs-ruhet Str. 11.)
Gren. R. U: Berlin, 11., 7,30 abds., de. Kas.
Gren. R. 12: Berlin, 2. Mi., 8 abds·, Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche
R. J. R. 27i Halle, 2. Fr» Ratsschente —

J. R. 28: Berlin, 2. Mi.. 8 abds.. Rest.Lichmann, Bülowstr.108.
J. R. Il: Kiel, 2.-Do., 8 abds., Hote Brunswiker Hof, Adolfstr. s-
siküb R. Zä: Berlin, 2. Di» 8 abds., Nail Kl.
R. J. R. 37: Berlin, 2. Di., 8 so abds., Rheingold. MahagonisaaL Breslau,

2. Di» 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32.

Füs. R. R: Berlin, Io, 8 abds., de. Kas. (Wenn Snig., am 11.)
Füs. R. 38: Berlin 14. 11., 6 nachm., Rats. Abd. mit Traditionsfest,
Hobenzollernsäle, Bandelstr. 35.

Füs. R. zog Berlin, 1. Do» 8,15 abds., Partrest., Untat-rundeStadtpart.
Sächs. Ers. J. R. 40: Chemnttz, 2. Di·, 8 abds., Münchener Ho , Lange Str.

J. Hexe-Berlin
6. Il» 7,45 abds., Mitgl. Vers., Lichterfelde, Steglitzer

ira e .

Füs. R. 73t Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Pqtzenhofer,Dammtorstr.
J. R. 77: Bremen, 1. Di., 8,30 abds., Fürstenhof, Bahnhofsplatz. Celle,

2. Snbd., Celler Hof.
J. R. 78, R. J. R. see Berlin, 2. Di., 7,30 abds., de. Kas.
J. R. slt Cassel, 2. Do» 8 abds·, EhsrlichKarlspla 1.
J. R. sä: Hamburg, 2. Snbd., 8 abd ., de. Kas» önckebergstr. 18.

I. R. 87: Frankfurt a. M., 2. Mi» 8 abds., S neidet, Kl. Kornmartt19.
J. R. Ist Berlin, 2. Do., s abds., Berliner Kin l, Kursürstendamm 225l226.
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J. R. 98: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Gaststätte Nettelbeck, Kleiststr.18.
J. R. 104: Chemnitz, 2. Do., 8 abds., Eintracht.
J. R. US: Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
I. R. us: Berlin, 2. Mo., 8 ahds., de. Kas.
J. R. Us: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Münchn. Löwenbräu, Vilt.-Luise-Platz 9-
J. R. 121x Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaftno, Gr. Inf. Kas-
J. R. Uti: Stuttgart, 2.·Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kas.

(Hptm. Sprandel, St., Herweghstn 10.)
J. R. 129: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
I. R. 142x Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
J. R. 143: Berlin, 2. Do» 8 abds., de. Kas-
J. R. 144: Berlin, 2. Mo., s abds., de. Kas.
I. R. 146 (O. V.): Berlin, 10. 11., 8 abds» de. Kas-
s. R. 147t Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
J. R. 155x Berlin, 2. Do» 8 abds., de. Kas. Breslau, 2. Do. der geraden

Monate, 8 abds., Namslaner, an der Liebichhöhe.
J. R. 162: Berlin, 2. Fr., s abds., Rest. Siechen, Behrenstr. 23.
J. R. 172: Berlin, 2. Fr» 8,30 abds., de. Kas. Cassel, 2. Di» 8 abds.,

Kurz- Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichstr.
J. R. 173: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Aasino der Offz. Gesellschaft.
Düsseldorf, 2. Mi., Rest. »Zum alten Fri «, Klosterstr 1. (Temme,
Benrather Str.19.) Hannover (Anmeld·: W.S losser,MendfelssohnstrzäI.)

R. J. R. 205x Berlin, 2. Do» 8 abds., Belvedere-, Jannowitzbrücke
R. J. R. 208: Berlin, 2. Di» 7,30 abds., Dessauer Gart., Dessauer Str. 1. —

Braunschweig, 2. Di» 8 abds.; Ohfe, Fallerslebenftr. 7, Stadt SalzwedeL
R. J. R. 214: Hamburg, 2. Snbd., ,,Alfter-Hotel«, An der Alster Es. .(Rud.

Lohsf, Hamburg, Eilbecktal 6.)
R. J. R. 261: Berlin, Jahresvers.,-Ort u. Zeit wird noch bekanntgegeben-
J. R. 267: Berlin, ti. 11., 8 abds., Mitgl. Vers., de. Kas.
R. I. R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich-, Ecke Taubenftr.
J. R. 452: Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinszimmer.
Jäger 8: Cassel, 2. Snbd., 8 abds·, Kaiserect Mit-genCassel, Marienstr.14.)

— Hamburg, 2. Fr., Rest. Schade, Lange Re he 105. (E. de Vivanco,
Hamburg 37. erstr. 37, 111.) — Lörrachi. B., 2. Snbd., »Zum Schlüssel«.
(Argast, Lörrachi.B.) -

Jägerngt.12: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen-
bräu, Moritzftr 1. (Hpt1n. a. D. v· Mayer, Dresden-N» Arndtftr. 4.)

Dreck-. R. 11-: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Ul. R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds., Schloßreftaurant Tauentzienplatz.
Ul. R. 11: Berlin, 11. 11., 8 abds, Gebr. HabeL Unter den Linden so.
Ul. R. 14: Berlin, 2. Fr.,- 8 abds·, Pschorrbräu,s2Kais. Wilh. Ged. Kirche-
Fett-ON. il: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Borussia.
Felde-. R. 23: Berlin, 2. Fr» 8 abds·, de. Kas.
Rei. Feldg. N. 44x Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Feld-n R. 00: Schwerin, 2. Snbd., 8 abds., Feltmann, Rostocker Str. 62.
Ref. Fell-m R. CZ: Berlin, 2. Mi., 8abds., »Zum alten Aslanier«, Anhaltstr.11.
Felde-. R. tm: Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.

Fell-m R. 79: Berlin, 2. Mi, 8 abds., de. Kas.
Feld-n R. 81: Berlin, 13. u. 14. 11., de. Kas. (Maj. a. D. Schmidt,

Charlottenburg, Kantftr. 87.)
Fell-m R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Leipziger Hof, Köntggrä er Str-
Fußa.R. 1: Königsbach 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim l (altes Pion. afino).
Fußn. R. 4: Berlin, 15.. 8 abds., de. Kas.
Fuße-. R. ö: Berlin. 1. Di» de. Kas.
Fuße-. R. 5 (O.V.): Berlin, 13. 11., 630 abds., gem. Essen, Natl· Kl.

(Oberstlt. a. D. Callam, Wilmersdorf, Offenbacher Str. 24,Ill.)
Fußn. R. 8: Berlin, 8., falls Sntg., am 9., 8 abds., de. Kas·
Fuße-. V. 10: Berlin, 10. 11., 8 abds., de. Kas. (Hptm. Otto, Berlin,

Dirckieustr G)
Fuße-. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., de. Kas. Falls Snbd. oder Sntg.,

am folgend. Mo.
Fußn. R. 14: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldstr. 56.
Fußn. Bat. Zö: Berlin, 2. Fr., 8 abds., HabeL Unter den Linden so-
Fußa. Bat. 44: Breslau, 2. Mi.,»8 abds., Kaczmarz, Malteserstr. 22.
Offz. d. bayer. schw. Artbx Manchem 2. Di., 8 abds., Offz. Kajtno der

Pton. Schule (Kasino der fruh. Kriegsakad.), Eing. Pappenheimftn
Pioniere u. Vertehrstruppem Cassel, 2. Di., 8,30 abds., Oberste Gasse 29.
Pi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr» 8 abds., Standortkafino, Kurfürftenftr 18.
Pi. Vat. ö: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de· Kas.
Pi. Bat. 6: Beuthen, 2. Do. nach dem 1., 7,30 abds., Handels-hof.
Pi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönclebergstr. 16.
Pi. Vat. 10: Berlin, 10., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 20: Berlin 1. Do» 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., Z. Mi., 8 abds., Loge Sokrates-, Hochstr. 1
Pi. Bat. 23: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, gegenüb. Hptbhf,
Team-Bad 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds., Weber, Elisabethstr. 56, pt.

(Maj. d. Ref. a. D. Zeppernicl, Stettin, Domstr. 21.)
TrainsAbt. 7: Münster, 13. u. 14. 11., Herbftfest (O. Wethmar, Münster

i. W., Südstr. 22)
«

stz. d. Nachr. Truptm Hannover, 2· Mi., 8 abds., Standort-Offz. Heim-
(Rea. Rat Hoppe, Hannover, Volgersweg 45.)

Kraftfaht-foi. Vereinigung: Cassel, 2. Do., 8 abds., Ratskeller. Stettin,
2. Fr» 8 abds., Offz. Kasino, Ktirfürstenstr.18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds.,
»Berein«,Kaiserstr. 14. Breslau, 2·Do., 8 abds.,Schloßreft.,Tauentzienplatz.

Reichsvlfw Bund 1920: Leipzig, 2. Fr» 8 abds., Excelsior.
Veterinäroffzrk u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.
R. V. e. Kalm Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichstr· 1,

Zimmer 2. Gruppe Brandenburg, Berlin: 2. Mo.·,8abds.,Pschorr,
Kais· Wilh. Ged. Kirche. (Maj. v.

ZitzewizzW50, Kurftirstendamnx 24s.)
Pommern, Stettin: 2. Fr» 8,30 adds., arn. Kasino, Kurfurstenstn

Zur Werbuug für das Rheinland findet am Sonntag, dem 7. No-
vember, 4 Uhr nachm., im Konzertsaal der akad. Hochschule für Musik,
Charlottenburg ein Konzert statt, veranstaltet von der Rhein. Frauenliga.
Karten M. 1,50 bis s,—. 9.
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Familiennachrichiem
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich

EVerlobunaemHans Christian von Bienen-Haus Brunne mit Frau

i
kaabetb Hahn, geb. v. Helmdlt (Beetz, Osthavelld.). — Theilacker, Oblt.

F
1s. (Wurttemb.) J. R..»lommand. an die Inf. Schule Dresden, mit

rl- Alice Rathgeber (Muhlhaufen, Tl)ür.). —- Hans de la Camp mit

kl·lYsjliarieLuise Graeser (Langensalza). —- Otto Hoffmann v. Waldan,F
Ob t. . s. (Pr.) Reit. R» mit Frl. Margret Boden (Berlin). — Joachim .

VÄMarschall-å)llteuaottern.Lt. a. D., mit Frl. Dagmar Gräfin v. Rittberg( ltengottern). »- rilieptgor Graf v. Sponeck, Oblt. i. 14. (Bad.) J. R, mit
rl. Agiies»·Freiitib. Suleiud-Schwendi (Wünsdorf, Kr. Teltow). — Werner

thr. v.

KoniFGauten mit FrL Dorothee Staelin (Gauthen, Ostpr.). —-

Vachim b. nole mit Frl. Thomazine Reichsgräfin v. Schmettow
(Pommerz1g)·

d VerbindungenzDrJ. Filler u. Frau Gertrud, verw. Freisrau v. Secken-

Rotf-geb. v. Schbniug (Bucheuau, Kr. Hünfeld). — Carl Herm. v. d. Hude,

Weg-Ass. a. D·, u. Frau Luise, geb. v. Wilamowitz-Moellendorf (Bago,

H
est,hal)elld.).— Adolf v. Pilgrim u. Frau Armgard, geb. Gans Edle

emLIzu Putlitz (Laaske). — Dan Gerth, Hptm a. D» u. Frau Erna,

FlebsOschmann (Baranquilla, Venez.). — Rudolf Schmundt, Oblt., u. Frau
Uneliese, »geb.v. Kummer (Potsdam). — Fr. Carl v. Lengerke, Lt. a. D.,

U- Frau Viktoria, aeb. Cioliua (Franksurt a. M.). — Erich Glahn, Rittm
-D-, u. Frau Nora, verw. v. Wietzlow-Verchland, geb. v· Roennebeck

(Berchland).
v

Geburtem (Sohn) Aug. Frhr. v. Schorlemer-Lieser (Lieser). —- Joachim

di
Flotow sZislotv i. M.). — (Tochter) Hans Klaus v. Werder (Sagis-
Vrf)«— C. H. N. v. Scharrell (Hamburg). —- Alfred v. Tiefenhaufen,

v
a1-a-D. (Berlin). — Leo v. Schierstaedt-Styren (Skyren). —- Hans

T—Luttitz (Müh1hausen, Th.). — Wolf-Mensch v. Schwerin (Tha1bekg h.
VeptotlxToll.). — Frhr. v. Carnap (Louisdorf).
Todesfälle: Otto Neubaur, Gen. Lt. a· D» Exz. (Potsdam). —- Henriette .

V- Carlowitz, geb· v. Ferber (Ragewitz). —- Ernst Kramer, Maj. d. Ref-
as D- (’Bonn).— Friedrich Arthur de Raadt, Oberftlt. a. D. (Wiesbaden).

z Felix Graf v. Merveldt, Reg. Präs. a. Dz- (Münster). — Sigismuud
mf Adelmann v. Adelmannsfelden, Reg. Pras. (Köln). — Ernst Kramer,

Maj- d. Res. a. D» Konsul (Bonu). — Kurt v. Szcepauski (Berlin). —

Frau Oberstlt. Anna Kuhlmey, geb. Model (Lüueburg). — Heinrich
Zachariae,Oberstlt. . D. (Eberswalde). —· Bernard v. Gelteu, Gen. Maj.
as

- Gönow b. ahlsdorf). —- Fr. Wilh. Viktor Leituer, Maj. a. D.

(Ltndow,M.). — Spillecke, Oberstlt. a. D. (München). 9.

.
.
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